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Freischärler in Rumänien
Die graue Zukunft

'if. Wenn sonst die Matadoren der vierver-
"" stscheu Heeres- und Staatsmaschinerie zur

L des verkrachenden Unternehmens in
oder sonstwo die Köpfe zusammensteüten,

vernahmen unsere Feinde vor Freude ent-
.immer und immer wieder die Ankündigung,
«m mehr die Stunde der .Befreiung ge-

“ habe und die Vernichtung des bösen
bevorstände . Doch je länger der Krieg

um so schwerer wird es den. Gegnern,
Ziel zu erreichen, die Wünsche der Volks-
^en zu erWten . Die Erkenntnis bricht sich

daß Deutschland und seine Verbündeten
rmziges^Heerlager Hilden, daft sie nicht
" sind, im .Schatten des Bierverbandes zu

Im Falle eines Verteidigungskrieges —
Je einst Bismarck— wird ganz Deutschland
der Maas bis zur Memel aufslackern. wie
Pulvermine . Je länger , je mehr bestätigt
das Wort des eisernen Kanzlers . Weil es
das Ganze geht, weil unsere Kultur in
”t ist, darum ordnen wir uns alle dem

igedanken unter , der heute nur die rück -*
tlose Hingabe an das gemeinsame
Irland  kennt . Wir sind bereit , das Letzte
4eben, denken auch nicht daran , unserem
>e Spielraum zu lassen, wenn er etwa in
Verlängerung und der Verschleppung des
les den letzten Strohhalm erkennen würde,
kder  Wucht dieser Tatsache stand eine Ion#

enfe, die dieser Tage in Paris  stattfand.
' furchtbarste, so .hören wir von feindlicher
' /geschehe jetzt in 'der Welt , Teutschlarch
lle auch die kleinste Kraft , um weiterhin die
je allen tzleschehens festzulegen. Da dürfte
Bierverband nicht zurückbleiben, es gälte,
Letzte herzugeben , alle Kräfte müßten m»>
t werden. Bose Ueberraschungen werden
indigt, wenn nicht schleunigst alles mobil
t , alles in den Dienst der Entente gestellt
In diesem Zeichen stand die Pariser Kon>

!> sie sollte Mittel und Wege finden , um,
»roßen Schlag von Seiten Deutschlands zuirren.

kb diese Mittel und Wege gefunden worden
darüber schweigt des Sängers Höflichkeit,
vkand hat feinen Feinden eine harte Nutz
icken gegeben. In England und Frankreich
vor wenigen Tagen noch verkündet, daß

Soße Augenblick und der vollständige Sieg
-inen seien, nun stellt sich wieder die Zn-

tzrau und schwarz dar , denn der große
vlrck ist fern , die Niederlage aber in nächster
3n den Ländern des,Bierverbandes herrscht

üble Stimmung . Das hat die Zivil-
'ftpflicht,  beziehungsweise ihre bloße An-
"Mg zuwege gebracht. Man glaubte , daß
tand wirklich am Ende seiner Kraft au-

lgt sei, daß es nur noch eines kurzen Durch-
bedürfe, um die Fahne des Sieges im

flattern zu lassen. Wie sagte Briand?
| Frankreich sei der Glaube nnerschntter-

oap her Krieg in eine entscheidende Plfase
Preten sei, daß das Land dem Siege erü¬
brige . Auf welche Gründe sich eine solche

Nützte, wurde leider nicht gesagt. Die
Mcht an der Somme kann doch unmöglich

Verhalten, um vom Ende des 'Krieges zu
>en. Sonst al>er sind nirgerrdwo Erfolge zu
Wen . Die Russen sind an die Kette ge-
Ne können gegenüber der Neuaufrichtung

nichts anderes tun , als die Welt mit
^enen Protesten zu bombardieren . In Rn-

&ie  deutschen Operationen zwar
« dafür aber umso zielbewusster vorwärts.
' Ichutzenden Berge fallen immer mehr in
,.5 Hand. Und bei Monastir vermehrt £>err
iw bre Opfer ins Angenressene, ohne auch
IDeutlich Vorlvärts zu kommen. Nun erfolgt
Ir^ K&1aun ff de r Zivildienst-
' » t Keine 'Kraft soll brach liegen bleiben,

> l.ou aus unserem starken Volksleben b»r-
Mtolt werden , ; mn Siege des Vaterlandes.

St enzenlose Bestürzung  in sämt-
^ Zandern . Es war eben Schwindel, loenn

Slu/r" bincm bevorstehenden Zusammenbruch
ill'lands sprach. Tie bloße Ankündigung hat
j. ^ "ügt, um die Generalstäbler , Minister-
kalten und sonstige hohe Leute in Paris
Mimnmeln. ftm zu beraten , was ui dieser

Lage zu tun sei.
'lst  die alte Geschichte: Je entfchkos-
f  wir Auftreten , je energischer

unseren Willen znm Siege
u? u , um so unangenehmer ist es unseren
£}■ Wenn irgendwo ein deutsches Blatt
'mem Kriege ohne Annexionen spricht, dann

ttanzösische Presse ausnahmslos der Mei-
"N sei eük wichtiges Zeichen des Zic--
wchs' zu erblicken. Woran die Schluß-

Wft geknitpst wird , jetzt müßte dem Vier-
ft recht der Todesstoß versetzt werden:
'Mann-'Hollweg sich mit einer Volker¬
einen dauernden Frieden einverstanden

» da war der letzte unserer Feinde voll-
dcchon iiberzerigt, daß der oberste Beamter

Me

des Deutschen Reiches bereits die Niederlage ahne
und fühle . Jetzt aber , da wir im§ zu eioireit»
lichem Widerstande rüsten , da wir die Zivil -'
dienstpflicht einfüpren wollen , herrscht Bestür-«
zung , denn man fieht daraus , daß wir den
Sie g und einen ehrenvollen Frieden
wolle  n. Gerade Frankreich muß ans das Tiefste
erschüttert sein. Seine Reserven sind erschöpft,
die Hölle an der Somme verschlang ungeheure
Massen . Großbritannien hat großmibtig der Re-r
publik wieder einen Teil der Front übrriassen.
Frankreich jedoch kann den Krieg nicht ins Urr-
gemessene fortsetzen, weil ihm efeto die . «notwen¬
digen^ Soldaten fehlen. Und weil dem so ist,
vertröstet es sich mit der Hoffnung , daß Deutsch¬
land vor dem Zusammenbruch stände. Damit
hat es noch seine weiten Wege, tv-ie die Ein¬
führung der Zivildierrstpslicht beweist. WiU
Frankreich trotzdem siegen, so muß es .stich ncch
ans lange Zeit rmd ans ungeheure Opfer gefaßt
machen. Das ist die Lshrq, die <nan aus unserem
neuen Maßnahmen ziehen wird . £%>ist '«weiseb.
kos mehr geeignet, den Frieden zw fördern,
als alle leeren Redensarten , daßs wir ihn Westen
jede Ero-bercmg ablehnten , und daß wir ssilr die
Zukunft die Führung in der internationaler»
Friedensbewegung übernehmen wollten . Im An¬
fang war die Tat . . .

Vormarschmder Walachei
iW. IVB . Großer Hanpiquariie « ,

17. November . sAmtlich.f

, Westlicher Kriegsschauplatz:
f ront - es GerreralkerbmarfchaHSror »pri » z Rvpprechi vo » Bayer « :

Auf beide« Sommenfern kam es z« zeit¬
weilig sehr starkem Artilkeriekampf. Gegen
abends erfolgte ein englischer Angriff
auf Deanconrt, dessen Borbereitnngsfener anch
ans das fiidkrche Ancre-Nfcr überging. Er
scheiterte  ebenso wie ein Nachtasgriff west¬
lich von Se Sars . Am Wege Flers —Thilloy
wurde« durch das Garde-Grenadicr-Regimeut
Rr. S bei Säuberung eines Engläu-
dernestes fünf Maschinengewehre
erbeutet. Französische Borstöße  bei¬
derseits SaiÜy—Saikiffel brachte» dem An¬
greifer keinerlei Borteike. Am Tage und bei
Rächt war die beiderseitige Fkiegertätigkeit
rege.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Front de - GeneralfeldmarschaHS

Prinzen Leopold von Bayer « :
Die Gefechtstätigkeit zwischen Meer anb

Karpathen blieb gering.
Front - es FelömarschallestnantK

Erzherzogs Karl
I « Györgöny-Gebirge, a«f de» Höhe» öst¬

lich des Kntna-Tales leistet der Russe »useren
Angriffen zähe« Widerstand. An der Grenze
östlich von Kezdivasarhelywurde von dem alt¬
bewährten bapcrischen Reservc-Jafanterie -Re-t'nrent Nr.IS der Gipse!des Nuucnl Mr.imtnrm genommen  und gegen starke An¬
griffe behauptet. Westlich der Prebealstratze
brache« deutsche und österreichisch-ungarische
Truppe« in die rumänischen SteSnnge» ei«.
Die unter dem Befehl des Generalleutnants
Krafft von Delmerrstngen südlich des Rote»
Tnrm-Pasics vordringende« Truppe» konnten
als Ergebnis ihrer gestrige» Kämpfe wieder
zehn Offiziere und über 1LSv M a » » als Ge¬
fangene znrncksührert: an andere» Stelle» - er
Siebenbnrgischen Front wurde» außerdem
über 65V Rumänen  gefangen genommen
«nd zwölf Maschinengewehreerbeutet. Nach
Meldung der Truppe« beteiligt sich die ru¬
mänische Bevölkerung  am Kampfe.

Balkan -ArieOs scharrplatz:
Heeresgruppe des Generalfeld»

marschalls von Mackensen:
Bei Silistria lebhafteres Artilleriefener als

in den Bortagen.
Mazedonische Front:

Zwischen Malik «nd Prespa-Se « am West¬
rande der Ebene von Monastir and in de»töbe»nordöstlich von Cegel im Cernabogenud nene starke Angriffe der Ententctrnppen
znrnckgewiesen worden.

Abendbericht
Berlin,  17 . Nssbr ., abends. sW. T. B.

Amtlich.)
An West- »nL Ostfront keine große Kampf¬

handlungen.
Unserem Bordringe« in der Walachei

leistet, wie die Truppen erneut melden, die
rumänische Zivilbevökkernng bewaffneten Wi¬
derstand.

Au der mazedonischen Front  find
weitere Angriffe den Entente gescheitert.

Luftangriff auf München
München,  17 . Nov. Das köuigl. bayerische

Kriegsmimsterium teilt mit : Heute mittag gegen
1 llhr erschien über München ein feindlicher
Flieger,  der ütsgesamt sieben Bomben
ab warf,  die jedoch nur geringen Material¬
schaden gnrichketen . Verlust an Menschenleben
ist nicht M beklagen. Das Flugzeug flog in west¬
licher Richtung ah.

Englands Berluste
Nach dein „Daily Chroniclc" hat England

in den vier Monaten der Sonnnr-Kämpse
7l> Prozent eines Rekrnten - Iahr-
ganges  verloren.

Der Ruf nach England
Der französische Hauptmann M i l l r t ver¬

öffentlicht im D̂aily Expreß" einen Artikel,
in dem erdieUuznfrtedenheitFrank-
rerchs mit dem Umfang der eng¬
lischen Hilfe  unumwtinden ausspricht.
Er sagt: Wir bewundern Englmrds Leistungen
zu Wässer urrd zu Land. Aber jetzt sollte feine
Armee unseren Leuten ihre Ausgabe wir-
Ilmgsvoller erleichtern. Millet weist darauf
hin, welch ganz verschiedene Bedeutung das
Anskänmren in England und in Frankreich
habe: England suche nur nach gesirnden jun¬
gen Leuten, die sich drücken. Frankreich da¬
gegen habe die Achtundvierzigjährigen ausge-
rnfen. Millet führt dann weiter die Geschichte
zrveier französischer Regimenter an, die nur
aus Leute» zwischen 44 und 48 Jahren bc-
stehetl und bei Berdun im Schützengraben vom
August 19-14 bis 21. Februar 1916 lagen. Als
die Deutschen Verdnn angrifsen, wurden sie
für Arbeitszwecke in die zweite Linie geschickt
und kamen dann ohne einen Ruhetag wieder
in die Schützengräben, in denen sie dem dritten
Winter entgegensehen. Es gibt kein Dvl'f in
Frankreich mehr, das nicht erwartet, daß unsere
Freunde in Khaki Frankreich erlauben, nach
27 Monaten schweren Kampfes ansznrnhen
und sich aufdenBor marsch im nächsten
Jahr vorzubereiten,  ohne sich zu rr-
fchöpfen. So empfindet es unser Volk. Alle
erwarten, daß die Ablösung ans einem tüchti¬
gen Stück der französischen Lime bald erfolgt.

Französische Frauenrechtlerinnen
Unter dem Titel „Jusq '-au-bout und noch

weiter " veröffentlicht der Mailänder „Avairti"
die „Friedensbedingnngen ", die der
französische Verein für Frauenstimmrecht allen
Regierungsbehörden , Senatoren , Deputierten,
den Gemeinderäten von Paris , sowie vielen be¬
kannten Personen als sein Programm zuge¬
schickt chak.

T. Elsaß -Lothringen und T>a§ gesamte linke
Rheinnfer werden an Frankreich , Schleswig-
Holstein an Dänemark abgetreten.

2.  Der alte Deutsche Bund wird wieder her-
'gestellt : alle deutschen und österreichischen Ge¬
biete ftelnn unter dem dauernden Protektorat
des Vierveroandes.

tz. Weder Teurschlarrd noch Oesterreich dürfen
irgendeine Wehrmacht anssteilen.

4. Kein Deutscher oder L ester reicher hat das
Recht irgend eine seldständige Industrie -, Han¬
dels - oder Ackerbauunternehmung zu begrün¬
den. Sie können nur Ängestest'te sein. Bon
ihren Löhnen werden Betrete für die Kriegs-
entschädis.irng in Abzug gebracht.

5. Es ist keinem Deutschen oder Oesterreicher
gestattet , französischen Boden M betreten oder
sich in Frankreich naturaWeren zu lassen.

6 Alle dieseMaßregeln gelten für die Frauen
so^gur wie für die Mäuner.

7. An den Grenzen werden die strengsten
Schutzzölle eingesührt ."

Tie „ Action Francaise " veröffentlicht das
Programm mit der Bemerkung : Man fieht, die
Damen haben an das Wesentliche und Not-
weudige gedacht." Eine Bemerkung , von der
man heute nicht ohne uxiteres wissen kann,
ob sie ironisch oder ernst gemeint ist.

„Die Stunde der Entbehrungen"
Derne schreibt am 16. November in der

„Victorie " folgenden Klageartikel : •
„Die Regierung hat soeben den 6 Khr-Laderr-

schlnß für akte Läden angevrdnet , soweit diese
lerne 4ka:hrungsmittel Uhren . Es gilt , den Licht-
derbranch einznfchränken, nur Kohle za sparen.
Wir müssen Kohle sparen , tml wir unsere Lesen
nicht mehr lote in Friedenszeiten Heizen können,
lind wenn man fragt , warunr eS keine Kohle zum
Heizen mehr gibt , so antworte ich einfach, weil
»vir Krieg haben . Unsere Wirokratie hat sich
in 27 Kriegsmonaten um mchts gebessert. Sie
hat sich um die Organisaiton int Beckehrswefen
nicht gekümmert . Unsere Kohlenbecken sind vorn
Feinde besetzt. Viele Tausende von Eisenbahn¬
wagen sind von ihm weggenommen. Die eng¬
lischen Kvhlentadungen werden von ihm jede
Woche zn Dutzenden ins Meer versenkt. Unsere
Arbeiter haben anderes zu tot , als Eisenbahn¬
wagen zu Hanen. Der Krieg hat unser ganzes

Wirtschaftsleben w. die größte Verwirrung ge¬
bracht und ist zur unvermeidlichen Quelle von
Entbehrungen und Elend geworden. .Hier fehlt
das , dort jenes . Das Leben ist allzu teuer.
Man wird zu -schlecht bezahlt . Man hört nur
Jeremiaden . Die lautesten Schreier sind oft
Leute, die unter dem Kriege am werrigsterr zu
leiden haben . Die Stunde ist gekommen, wo
jedermann sich einschränken und entbehren muß.
Fort mit allem nnnützerr Luxus, mit Autos,
Zucker, Kuchen, Ocl und Petroleum , Kinos Tlw-
ater , Konzerten ! Tie Menschenarme werden zu
Besserem gebraucht ."

Der österreichische Bericht
Wien,  17 . Roo. sW. T. B. RichtamltichJ

Amtlich w»rö »erlavtbart:
Östlicher Kriegsschauplatz:

Front des Feldmarschalleutnavt»
Erzherzogs Karl

Leftlich - er Predealstraße durch¬
brachen  öfterrerchtsch-nngartschc nutz deutsche
Truppen die feindlichen Linien. Anch sonst ist
die Lage in- der nördlichen Walachei durchweg
günstig. Es wurden dort gestern wieder ins¬
gesamt mehr als 2000 Gefangene eingebracht.
Bei Soosmez » gewannen Bayer» de« Rnnenl
Mre. Der Kamps »m die Höhen südwestlich
des Tocigyespaßes dauert an. I « de» Wald-
karpathe» stellenweise erhöhte Tätigkeit der
russische» Artillerie.
Front des SeneralfeldmarfchaN-

Priuz Leopold von Bayer « :
Nichts Neves.
Italienischer und südöstlicher

Kriegsschauplatz
Keine besondere» Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
• i-  y . Höfer,  Fcldmarschallrninant.

Friedenspropaganda
Basel,  17 . Nov. Die „Baseler Rationälztg .̂

verbreitet folgendes Extrablatt : Wie wir ans
unabhängiger diplomatischer Quelle zuverlässig
erfahren , soll gegenwärtig ein vorbereiten¬
der Schritt zu einer Friedensver¬
mittlung von Seiten der neutralen
Staaten  geplant sein. ' Die Regiernug von
Washington soll sich bereit erklärt habe», aus
die Einberufung einer Konferenz  ent¬
weder nach Nordamerika oder nach einem ven¬
tralen Lande Europas "hinznarbriten . Die krieg¬
führenden Mächte sollen eingeladen werden, bei
dieser Gelegexrheit ihre Friebensbebingun-
gen zu formulieren,  woraus diese de: be¬
treffenden Gegenpartei zur Prüfung und Er¬
örterung übermittelt würden . Me neutralen
Staaten , die an der Konferenz teilnehrnen. wer¬
den versuchen, einen Ausgleich der Meinmigs-
verschiedenlwiten anznbahuen . JS3 soll gegen¬
wärtig zwischen verschiedenen neutralen Regie¬
rungen ein MeinungIaustausch über diesen
Schritt stattfinden . Die kriegführenden Siaatcn
haben sich unter allen Umständen den Vorschlag
eines Waffenstillstandes während dieser Ans--
gleichsverhandlrnrgen verbeten . Sobald aber ein'
Anhaltspunkt erreicht ist und die Mächte sich
einigermaßen verständigt häben, wird ein Waffen¬
stillstand eintreten . Deutschland soll sich gewillt
erklärt haben , Belgien zu raumen und dessen
Wiederherstellung als staatliche Einheit pt ga¬
rantieren unter der Bedingung , daß gewisse
Neritraken sich Tentfchland gegenüber verbürgen,
daß Belgien in Ankunft eine wohl¬
wollende und von jedem ansländi -'
scheu Einfluß speie Politik gegen¬
über dem Deutschen Reiche  führen werde.
Anch sämtliche von den Derrtschen bwetztervGe¬
biete Frankreichs sollen unter getmssrn Zugo-
ständnrffen in den Kolonien  geräumt werden.
Wie mau vermutet , wird das kolsniate Problem
am schwierigste zu lösen sein. Mau ^erwarte^
gerade kn Bezug ans diesen Punkt schwurige
Meinungsverschiedenheiten zioischen England Nud
Deutschland . ^ ^ ^

Unter allen Friedensmeldungen , so sagt da-,
Blatt , ist diese die ernsthafteste.  Wilsons
Wiederivahl hat die bereits früher angeMten
Verfnckre sofort wieder aufkeben lassen. Demnach
bars man sich darüber nicht täuschen, daß sehr
starke und mächtige Einflüsse Wilsons Plan und
der Intervention der Neutralen entgegenwirken.
Sollte es den Anstrengungen der neutralen Ver¬
mittler , hie,gegenwärtig leitweife mit sie ber-
^>aiter Äesch äfttLkett änf Friedens¬
reise narb  eitennnd  sehr Umfangreiche Ela -
Borate deir Kriegsgegnern übermitteln , nicht ge-
llnsm . die ArkegSstimmnngen zu überwinden,
so ist wohl eine spätere Ablengnung nuferer
Friedeusnachricht zu gewärtigeu . Wir betonen
deshalb rwchmols , daß il?r uns bekannte und
über jeden Zweifel erhabene Tatsachen zugrunde
liegen.

-st
Wer diese auobtztugige diploMatische Quelle ist,

(Lila  der die „Baseler MuüntolzeitmrL" geschöofi hat,
kann man sich schwer vorstellen. Schon die Fassung
nnd der Inhalt der Notiz verrät, daß die diplomatische
Persönlichkeit, von der sic stanßnt, wirklich sehr „M-
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abhängig", d. h. außerhalb alles Zusammenhanges
mit irgendwelchen verantwortlichen Stellen steht. Wir
vermuten, daß es sich hierbei mit eines jener nebel¬
haften Gerüchte handelt, die aus dem allgemeinen
Wunsch nach Frieden entspringend, alle paar Wochen
irgendwo im neutralen Ausland« austruchrn, und diese
Auffassung wird uns auf unsere Nachfrage an zu¬
ständiger Stelle ausdrücklich betätigt . Bor einigen
Tagen hat ja bereits der Londoner „Daily Telegraph"
von einer beabsichtigte:: amerikanischen BerinittluugS cheu. Mit diesen Gerüchten mag diese Auf-ng der bekannten Erzählungen Zusammenhängen.
An 'keiner amtlichen Stelle ist etwas bekannt von
Dingen,, du solci-er Nachricht zugrunde liegen konnten.
Da diese sich oder auch selbst in eine reichlich unbe-
striirmte Form kleidet, und mit dem sagendasien„soll"
die Dinge m eiine ungrcifbare Ferne schiebt, so ist
di« hier bekannten englischen Verluste durch See¬
on sich recht unwahrscheinlichen Inhalt zu befassen.

Das Königreich Polen
Die Polevfrage im Abgeordnetenhaus
Berlin,  17 . Nov. Tie Konservativen,

Fr « ikonservativen und Nationallibc-
ralen  haben im Abgeordnetenhause folgenden
Antrag eingebracht : Tas Abgeordnetenhaus wolle
beschließen, folgende Erklärung abzugehen : Mit
der Proklamierung des selbständigen König¬
reichs Polen  ist unter Zustimmung und Ver¬
antwortung der königlichen Staatsregierung,
ohne daß dem Landtage Gelegenheit zur
Meinungsäußerung  gegeben worden ist,
ein Schritt getan , der wichtigste Lebensinteressen
'des preußischen Staates berührt . Das .Haus
der Abgeordneten spricht danach die bestimmte
Erwartung ans , daß bei der endgültigen Aus¬
gestaltung der Verhältnisse des seine kulturellen
und nationalen Bedürfnisse frei regelnden neuen
Staatswesens dauernd wirksame militärische,
wirtschaftliche und allgemeine politische Zusiche¬
rungen Deutschlands im Königreich Polen ge¬
schaffen werden . Das Haus der Abgeordneten
behält sich seine Stellungnahme zu etwaigen poli¬
tischen Schritten , welche die Interessen der p o l-
nisch sprechenden Preußen  berülwen , nach
Maßgabe der weiteren Entwicklung der Verhält¬
nisse völlig vor . Es erklärt aber schon heute,
keine Regelung der innerpolitischen Verhältnisse
in der deutschen Ostmark für möglich, die ge¬
eignet wäre , den deutschen Charakter der mit
dem preußischen Staate unlösbar verbundenen
und für daS Dasein sowie die Machtstellung
Preußen ? und Deutschlands unentbehrlichen "öst¬
lichen Provinzen irgendwie zu gefährden.

Dem Vernehmen nach wird der Antrag am
nächsten Montag zur Beratung gelangen . Zu¬
nächst war beabsichtigt, den Antrag bereits mor¬
gen zur Verhandlung zu stellen. Auf Wunsch der
Polen wurde aber seine Beratung auf Montag
verschoben. Die Fortschrittliche Volksvartei , die
aufgefordert worden war , den gemeinsamen 'An¬
trag der Konservatkven, Freikonservativen und
Nationalliberalen mit zu unterschreiben , hat diese
Aufforderung ab gelehnt.

Der polnische Fahnenetb
Königsberg,  16 . Nov . Heber bas neu

aufzustellendc polnische Heer wird gemeldet:
Der polnische Soldat schwört im Fahneneid
Treue gegenüber dem polnischen Baicrlande
dem deutschen Kaiser als dem Oberbefehls¬
haber in diesem Kriege und gegenüber den
Monarchen beider Zentralmächt : als den Bür¬
gen für den polnischen Staat.

Die Schweizer Polen für de» Polenstaar
Bern,  17 . Nov. (W. T .-B . Nichtamtlichtt

Das polnische Pressebüro in Bern veröffentlicht
in der gesamten Schweizer Presse folgende Er-
klärung : In Anbetracht der verschiedeneil Pro¬
teste und Erklärungen , die eine Gruppe von
augenblicklich sich in der Schweiz aushaltenden
polnischen Politikern namens ihrer Landsleute
veröffentlicht und die die öffentliche Meinung
Europas irreleiten können, sind wir in der Lage,
zu erklären : Angesichts der sestgestellten über-
wältigeirden Anteilnahme von Männern aller
Schichten und Parteien am gegenwärtigen Auf¬
bau eines unabhängigen polnischen Staates 'ist
diese grundsätzliche ablehnende Haltung Und aus¬
schließlich negative Meinung heute bereits ent¬
schieden durch die Tatsachen widerlegt . Sie darf
demnach lediglich als eine Privatäußerung der
fern von der polnischen Heimat :m Auslände wei¬
tenden Unterzeichner galten.

Die Türkei und ihre Wlrtschasts-
werte

Von Privatdozent Dr . Hugo Grothe.
Der begeisterten Worte für die deutsch-türkische

politische Freundschaft und wirtschaftliche Jntcr-
essengemeinsamkeit sind in den letzten beiden Jah¬
ren gar viele gewechselt worden. Der Taten , die
rtchten Erkenntnisse für die Mittel und Wege her-
bcizuschaffen, mit denen die Allgemeinheit die
nötige Vertrautheit von den richtigen Maßen und
Zielen deutscher Pionierarbeit im Orient gewinnt,
hat man bisher weniger häufig gesehen. Sach¬
verständige in orientalischen Angelegenheiten, die
früher an der Haut unserer Türken keinen hellen
Flecken lasten wollten, sind, seit der offizielle Wind
nach Südosten in den Segeln unseres Staatsschiffes
steht, von ihren Jrrtümern in der Einschätzung der
Fähigkeiten unserer Bunöesgenosten überzeugt
worden und wollen des öfteren nun ihren En¬
thusiasmus des Hasses und der Liebe heftig nach dem
Gegenpol spielen lasten. So entstehen Ueber-
schwenglichkeiten mancher Art, die denjenigen, der
sich von jeher als Freund der Türken bekannte,
aber in Kenntnis des orientalischen Milieus als
Freund gemestener und nüchterner Art , gegenwär¬
tig veranlasten, vor Ueberschähungen und lieber-
treibungen zu warnen . Denn solche würden letzten
Endes sicher, ungewiß , ob früh oder später in unse¬
rem Volke nur Enttäuschungen auslösen.

Klar sich über Gcgenwartswerte Rechnung zu
legen und Zukunftshoffnungen vorsichtig einzukal¬
kulieren, verlangen vor allem solche große wirt¬
schaftliche Pläne , die nach einer ausgesprochenen
Richtung hin die Unternehmungslust der Kapita¬
listen und Händler für Jahrzehnte bedeutsam fest-
legcn und,so bald als politische Imponderabilien
von unabschüttelbarer Kraft werden. Rußland
mußte, im fernen Osten vor verriegelten Türen
stehend, im nahen Orient sich einen Ausgang zu
warmen Meeren suchen, und Frankreich hatte ihm
bei Beginn des Weltkrieges, durch die in der Tür¬
kei angelegten Milliarden beschwert, bei diesem
Marsche zur Seite zu stehen, um seine Jntcresten
nicht zertreten zu sehen. So steht unsere Wirtschaft-
Politik in ihrer Orientierung nach der Balkanhalb¬
insel und Vorderasien augenblicklich vor folgen¬
schweren Schritten und drängen unter den Ein¬
drücken und dem Zwange dieses Krieges die deutsch¬
türkischen Wirtschaftspläne nach Untersuchung und
Gestaltung.

Betrachten wir mit dieser Skizze denn unter
Verweis auf meine eben erschienene Schrift „Tür-
kisch-Asien und seine Wirtschaftswcrte" (Frankfurt
a. M., Hendschels Verlag ) und die von mir heraus-
gegcbene Stndiensammlung „Das Wirtschaftsleben
der Türkei " (Georg Reimer , Berlin ) die Türkei
als Schauplatz deutscher wirtschaftlicher Betätigung
und suchen wir ohne Hcrvorkehren schönreduerisch
vorgetragener politischer Thesen die uns erwachsen¬
den Aussichten zu erfaflen. Die erste Frage lautet
dahin : Bietet der türkische Staatskör¬
per denjenigen Halt und diejenige
Festigung,  wie das für  die fruchtbare Entwick¬
lung eines wirtschaftlichen Organismus notwendig
wird ? Die Antwort geht auf ein unbedingtes I a.
In Köpfen und Herzen der geistigen Führer des
Türkenvolkes bedeuten Begriffe und Gefühle für
„Erziehung ", „Arbeit" und „Vaterland " keine lee¬
ren Begriffe mehr: die Machthaber am Goldenen
Horn haben Auge und Willen auf Erweckung der
Werte eingestellt, die Natur und Volk des Osmani-
schen Reiches bieten. Der Krieg hat den türkischen
Staat von manchen Bleigewichten an der schon
Jahrzehnte erstrebten Eigenbewegung, so vor allem
den Kapitulationen , befreit, die zvllpolitifche Kne¬
belung der türkischen Volkswirtschaft gelöst und so
seine Stellung als mündiges Glied in brr Welt¬
wirtschaft vorbereitet . Der Nationalismus
der bas politische Leben treibenden Schichten nahm
auch auf das Wirtschaftsleben seinen Einfluß . Er
war es, der dieses innerlich antriev und beschwingte,
aber auch, wie dies durchaus erklärlich, Forderun¬
gen laut werden ließ, welche die deutsch-türkischen
Wirtschaftsbeziehungen ans den alten , uns Deut¬
schen wenig günstigen Grundsatz deS „freien Wett¬
bewerbs" zurückschraubenmöchten. Doch die zu er¬
wartende Mäßigung der politisch maßgebenden
Faktoren und die natürliche Jntcrcffengemeinschaft
beider Länder, die jedem Teile namhafte Vorteile
etnzuräumen gestattet, dürften die entstehenden
Schwierigkeiten überbrücken und die Möglichkeit
sichern, brachliegende Produktivkräfte in der Türkei

zu wecken und der deutschen Arbeit eine ernstliche
und wichtige Bermittlertätigkeit an dem hiefür etn-
zusetzenden Werke zu sichern.

Zum zweiten: Sind die geographischen
Voraussetzungen  für eine Steigerung des
Güteraustausches Deutschlands mit dem Südosten
gegeben und berechtigt die Lage von Türkisch-Bor-
derasien auf der Erdkugel, diese Landstriche für An-
bahnung neuer Verkehrsmittel ökonomisch günstig
einzuschätzen? Auch in dieser Hinsicht ist jede Ver¬
neinung ausgeschlostcn. Die neue Orientierung
und die Neubildung der Staaten der Balkanhalb¬
insel, wie sie durch unsere militärischen Erfolge
verbürgt ist, gibt Mitteleuropa einen unantastbaren
Weg nach Konstantinopel und Türkisch-Asicn. Die
Oberflächenerstrcckung Vorberasiens und seine
Zwischcnlage zwischen drei Erdteilen befürworten
jegliche HanüelSverknüpfungen mit den Nachbar¬
ländern , ja flankieren wichtige Wege des Welt¬
handels und vermögen sie zu beherrschen.

Nun zu der Erwägung , ob die Produkti¬
onswerte der Türket,  vor allem der asiati¬
schen, so bedeutsam sind, um einen gewaltigen Auf¬
wand politischer und wirtschaftlicher Kraft berech¬
tigt erscheinen zu lasten. Hier muß streng zwischen
gegenwärtigen und kommenden Wertgrüßen ge¬
schieden werden, und sind Täuschungen über die
Aufnahmefähigkeit des türkischen Marktes nur vom
Hebel. Zahlenmäßig berechnet stellen die 74 Milli¬
onen wertenden Waren, die wir 1943 von der Tür¬
ket empfingen, und die M Millionen , die wir ihr
sandten, nur 0,7 bezw. 1 % unseres Gesamtaußen¬
handels dar. Das ist recht wenig und belegt die
Forderung , daß Welt- und Kontinentalpolitik die
Leitsätze unserer auswärtigen Politik sein sollen
und die Straßen über das offene Weltmeer die
eigentlichen Träger unseres wirtschaftlichen Hoch¬
gangs waren und weiter bleiben müssen. Aber in
der Gegenwart erschöpft sich nicht die Bedeutung
der Landflächcn von Türkisch-Voröerasien. Wie
Argentinien , Australien ober Rumänien im Laufe
eines Menschenalters aus wirtschaftlichen Zwergen
rüstige Männer wurden , so steht nach menschlicher
Berechnung unter gewiflen Bedingungen diese
Wandlung auch der Türkei bevor. Der Natur-
reichtümer sind ansehnliche vorhanden . In wel¬
chem Ausmaß und unter welchen Ertragsausstchten,
das wissen wir noch nicht im einzelnen,' so hinsicht¬
lich der Mineralschätze. Was aber als sicher gelte«
darf, ist die hervorragende Stellung der Türkei als
Rohstofflieferant. In diesem Sinne kann sie uns
ein Gebiet von wachsender wirtschaftlicher Bedeu¬
tung werden. Im eigenlichen Sinne koloniale
Werte liegen aber nicht vor, so daß der Hinweis
unterstrichen werden muß : alle Mitteleuropa - und
Türkeipropaganda und ihre schönsten Vorteile be¬
freien uns nicht von den Notwendigkeiten
einer zielbewußten kolonialen Be¬
tätigung!  Auf eigenem Grund und Boden hat
das Deutsche Reich sich in Gestalt von Kolonien die
wirtschaftlichen Sicherungen zu erhalten und aus¬
zubauen, deren es bedarf.

Ohne fremde Mitarbeit  an Kapitol und
Menschen kann sich die Zukunft der Türkei freilich
nicht erfüllen. Daß Deutschland die helfende Hand
zu bieten bereit und berufen ist, daran gibt es kein
Zweifeln mehr! Und namentlich das Großkapital
wird als Schöpfer aller großen Unternehmungen
für Verkehr und Landwirtschaft im nächsten Jahr¬
zehnt in erster Linie schreiten müflen. Der einzelne
Händler und die Industrie werden erst langsam
und vorsichtig zu folgen vermögen. Doch der Mensch
geistiger Elite als Erzieher und Organisator , den
für Jahre hinaus die Türkei aus dem Auslande
zu nehmen hat, wird schon heute und mehr noch
nach dem Frieden seine Fähigkeiten in der Türkei
zum Nutzen beider Reiche segensreich cinzusctzcn
imstande sein.

Daß die in Verbindung mit unserer notwen¬
digen Kontinentalpolitik sich entwickelnde Arbeit
der Mühen und Gefahren reich ist, desten wollen
wir uns bewußt bleiben. Die europäische Geistes¬
und Wirtschastswelt und die orientalische sind un¬
endlich verschieden, bergen also unzählige Reib¬
flächen. Was not tut , ist also sorgfältiges Studium
der Psyche des Orients und strenge Selbstzucht des
Lehrmeisters, ganz abgesehen davon, daß nicht der
händlerische Standpunkt bei der beginnenden Er¬
schließung VoröcrasienS allein maßgebend sein und
nicht rücksichtslose Ausbcutungspolitik sich einnisten
darf. WaS wir als Helfende zu leisten haben, muß
geschehen ohne Rüttlung an den seelischen Grund¬
lagen der Bevölkerung jener Lande, nicht im Wege
unnatürlicher Umformung von Staat und Gesell¬

schaft, nicht mit Hast und Unrast, sonde^
Gleichmaß, fern von Ileberhebung unsererseits
unter Schonung des türkischen Selbstbewus
Eine „Germanisierung " braucht wahrlich der
nicht zu fürchten: ein Schreckgespenst, wie
Feinde es ihm früher und heute vormalten.
Drang nach Südosten heißt Betätigungzj
im Sinne kultureller Sendung;

Die Schlacht an der Somme
Berlin,  17 . Nov . (W. B .) Bon

ständiger militärischer Seite  erf
reu wir : Die englischen Angriffe an öcr StS'
die mit dem 18. November begannen. waren-

spien tausende Tonnen Eisen auf d,
flankierten deutschen Gräben . Daß mit ei»M
tiefen  D n r ch st o ß gerechnet wurde o-zi
ferner aus der Tatsache hervor , daß die
länder ihre Angriffsartillerie sehr nahe he
führten . In geschickt angelegten Butt
nesiern wurden Geschütze aller Kaliber in
dieses Ortes aufgestellt . ' Weitere Artille
wurde östlich und südöstlich Colincourt
zwischen Englebelmer und Mesnil , bet Pn.
zieres und Courcclette massiert . Das pi anZ
mäßige , stundenlang tobende ZerstörungSschh
tzen mit schrversten Kalibern und Gasgranate
konnte die deutsche Infanterie weder im Ab
schnitt südlich Grandcourt noch zwischen Heh^
tcrne und dem Weg Scrre —Mailly erschüttere
Hier wurden die ersten Stellungen fast über!
gehalten . Lediglich im Zentrum gelang
Stoß durch die ersten Stellungen infolge
waltiger Sprengungen,  die den grüß
Teil Beaumouts und seiner Berteidigum
cmlagen vernichteten . In Auswertung ih
ersten Erfolges gelang es hier den Englänö
auch, Beaucourt nach erbitterten Kämpfen
nehmen . Ahr Versuch , weiter vorzudringei
zerschellte indessen an der von den Deutsch«
zäh verteidigten Riegelstellung . Das wichtigste'
Angriffsziel , die Höhen von Scrre , konnten
von ihnen genommen werden . Der Ort Serie
selbst wurde vorübergehend von den Englän¬
dern besetzt, jedoch im Gegenstoß zurückerobert.

Der englische Angriff wurde von drei , i
volle Kampfstärke aufgefüllten Korps vor!
tragen , hinter denen nachweislich noch zm'
weitere Divisionen  in Reserve zurstr
tegischen Auswertung des Durchstotzes berei
standen . In einenr aufgefundenen Befehl w
die Ferme Beanregard als eines der Angrif!
ziele genannt . Der Stotz war somit bis
einer Tiefe von 6(4 Kilometern gedacht, wi
rend er in Wirklichkeit an der tiefsten Sie
der Spitze des vorspringenden Stellung^
ecks bis zur Barriere -Riegelstellung , nt!
mehr als zwei Kilometer erreicht hat . 1
gewonnene Gelände bleibt dauernd gefähi!
solange es den Engländern nicht gelingt,
Höhen von Serre und Granöconrt zu nehmen.
Aus den immer wieder erneuerten Angriff«
gegen diese Punkte geht zur Genüge die W '
tigkeit hervor , welche die Engländer ihnen k
legen . Der örtliche , unter den größten Opfe
erstrittene Erfolg der Engländer im Ar
Winkel hat auf die Gesamtlage an der So
nicht den geringsten Einfluß.

Der Berichterstatter der Londoner „Time!
irn englischen Hauptquartier behauptet , &i
deutsche Gefangene erklärt haben , sie verweil-'
öeten Explosivgeschosse bei ihren Maschinen^
wehren . Das ist wieder eine der Erfindunqe » lKw
dieses phantasievollen englischen „tommy affin* wt, d
of the pen ." lrn de
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Mitregentschaft in Oesterreich ? 5 j &v

Die „Soff . Ztg ." erhält eine Meldung au» Wünd
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Wien , die sie selbst mit allem Vorbehalt  b
wiedcrgibt . Danach soll für den 2. Dezembers ^ de
den Tag der vor 68 Jahren erfolgten Thron-
besteigung des Kaisers Franz Joseph , ei
bedeutsamer Staatsakt bevorst
h c n. Durch eine Kundgebung des Kats
sollen die HohcitSrechtc des Thron
folgers Karl Franz Joseph bedcn
tcnd erweitert werden  und zwar »l
der Richtung hin , daß der Thronfolger , der
30. Lebensjahre steht, in gewissem Sinne
Mitrrgentschaft berufen wird

Der Sänger Polens
D Eine merkwürdige Tragik ist über dem

Leben des polnischen Nationaldichters Henryk
Sienkiewicz  ausgebreitet . Ep, der ein ganzes
Leben lang der Erwecker der polnischen Nation
gewesen war , der in farbenprächtigen Bildern
alter Tage Glanz und Herrlichkeit malte , der vor
unserem Auge aus die Taten einer geknechteten
und unterdrückten Nation ein hohe? Loblied sang,
er hat die Zeit , da auch seine Wünsche in Er¬
füllung gingen , nicht mehr erleben sollen. Noch
vor wenigen Wochen durfte man hoffen, daß
dem Verschiedenen eine Reihe von Jahr « : zu¬
geteilt sein würden , nun ist er in die Ewigkeit
hinübergeschlummert . Der Sänger Polens starb,
es starb aber auch ein Meister der Weltliteratur,
sonst wäre er nicht 1905 Träger des Nobel¬
preises geworden . Als Henryk Sienkiewicz am
4 . Mal dieses Jahres seinen siebzigsten Geburts¬
tag feierte , donnerten in ganz Europa die 'Ka¬
nonen und verhinderten die öffentliche Anerkenn-
nung Hes genialen Dichters . Welche Rolle im
geistigen Leben wäre ihm zuteil geworden , wenn
er nach Friedensschluß in der neuen Heimat
noch hätte wirken können ! Tie Vorsehung hat es
nicht gewollt , die irdische Hülle sinkt ins Grab,
nachdem er nicht nur den Besten seiner Zeit
genug getan , sondern seinen Namen für immer
in die Weltliteratur eingetragen hat.

Mit Sienkiewiczs Leben ist ein großes Stück
polnischer Geschichte verknüpft . Er sah 'in früher
Jugend , wie die politischen Wirren seinen Eltern
den Ruin brachten , wie ganz Polen unter russi¬
scher Knechtschaft aus vielen Wunden blutete.
Nach längerem Studium in Warschau verließ
er die Heimat und ging nach 'Kalifornien , später
nach Afrika. Nach seiner Rückkehr übernahin
er die Redaktion einer Warschauer Zeitung von
hier aus nalmi er den Weg in die weite Welt
durch Novellen und Skizzen, die durch reali¬
stische Darstellung Und äußerst scharfe Volkstypen
ftuffislen. In seiner Zeit schwerster Not war

der Dichter, wie so diele andere , herangereist.
Aber während die anderen sich in die Gegenwart
stürzten und zur Leier griffen , um das Volk in
seinen Rechten zu unterstützen , decksenkte sich
Henrnk Sienkiewicz in die Vergangenheit . Man
darf khn darum den Romantiker der pol¬
nischen Poesie  nennen . Wie einst die dent-
j'chen Romantiker in der Zeit der Zerrissenheit
ihre Ideale im Mittelalter suchten und fanden,
in der Zeit der. Blüte deutscher Kultur , so ließ
er die herrlichen Tage Polens wieder neu er¬
stehen. Tie große Vergangenheit Polens lebte
neu auf , die Heranwachsende Generation fand
einen Herd, an dem 7t« ihre Begeisterung ent¬
zünden konnte. Darin liegt die große Bedeu¬
tung des Dichters für das polnische Volk.

Es ist begreiflich, daß Sienkiewicz der Lieb¬
ling der polnischen Nation wurde . Mit verhal¬
tenem Groll fügte sich das Volk in die Knecht¬
schaft. Aber es vergaß nicht seine große Ver¬
gangenheit , aus der es das Recht auf eine große
Zukunft herleitete . Nun kam der Dichter und
maste mit glühenden Farben die Bilder großer
Vergangenheit — das polnische Volk mußte ihm
zusubelu. Er hat schon zu 'Lebzeiten dankbare
Leser gefunden , vrauchte nicht aus Anerkennung
nach dem Lobe zu vollen . 'Aus sre:en Dainm-
lungcn wuroe cm Rittergut dei 'Kielce erworben,
das dem Dichter als Eyrengave geicyenlr wurde.
Man dachte wohl weniger an die poetische
Schaffenskraft , als au die Verdienste, die sich
der Dichter^ um die Nation erworben hatte.
Und doch: Sienkiewicz hat nicht für ein kleines
unterdrücktes Volk gearbeitet , er ist ein inter¬
nationaler Dichter, der eine stattliche Reihe von
Meisterromanen geschaffen hat , an welchen: alle
Länder ihre Freude und ihren Genuß haben.
Der deutsche Leser vergaß die unerquicklichen Ver¬
hältnisse zwischen den Deutschen und den Polen,
er genießt die Romane trotz ihres polnischen
Gehaltes , denn ein Kunstwerk hat nichts mit
Politik zu tun . Die Literatur verehrt in Sienkie-
wicz den größten Meister des historischen Ro¬
mans in der Gegenwart . Ein äußeres Zeichen
dafür war die Verleihung des Nobelpreises.

Sienkiewicz war und ist der Sänger Polens.
Das äußert sich auch nicht zuletzt in seiner from¬
men religiösen Gesinnuug,  Br'e' säst alle
seine Werke beseelt . Quo vadis — 'ist das hohe
Lob des Christentums . In wundervoller Leben¬
digkeit stellt der Dichter das in seiner Verderbt¬
heit dahinschwindende Rom dar . Wir sehen uns
leibhaftig versetzt in diese entnervte korrunlpierte
Welt , die auf einen: Vulkan tanzt und die Ge¬
wißheit ihres Endes in grausamen Vergnügungen
zu vergessen sucht. Aus diesem zusammenstürzen-
den Heidentum hebt sich das Christer:tum empor,
aus dem Grabe der alten Welt ersteht die neue
Welt , Jupiter und sein Olymp gehen unter,
Christus am ' Kreuze regiert . Die Schilderung
des brennenden Roms wie die Niedermetzelung
der Christen sind Meisterstücke der Poesie, die
jeden in den Bann des Dichters ziehen. Sienkie¬
wicz läßt uns das Aufblühen des Christentums
inmitten der blutigsten Verfolgung , das Auswach¬
sen aus den Katakombest, das langsame Ueber-
wiuden eines im Verenden noch entsetzlichen Geg¬
ners miterleben . Ein Werk von solch tiefer re¬
ligiöser Grundlage wird immer seinen Platz in
der Weltgeschichte behaupten . Besonders uns 'Ka-
'tholiken bleibt 'es lieb uüd teuer.

Vergebens haben unsere Feinde den Dichter
noch kurz vor seinem Tode Lus ihre Seite hin-
überzichen wollen . In der Tat , ein 'solcher Ge¬
winn hätte sehr viel bedeutet . Aber Sienkie¬
wicz, der sein Leben in der freien Schwerz' be¬
schloß, hat ab gelehnt , Partei zu ergreifen.
Man darf wohl kaum daran zweifeln, daß er
die Neuentwicklung nicht gutgeheihen Mte . Nie-
mand wußte besser wie er , ivelches Leid die
Nation von Osten her erduldet hatte . Vor allen:
war er dank seiner katholischen Gesinnung dem
Westen zugetan . Denn , lvas hat daS polnische
Volk in der Zeit der Unterdrückung so groß ge¬
macht ? Sein kindlich frommer Glaube und seine
Anhänglichkeit an die katholische Kirche, die eine
Aussöhnung mit Rußland kaum zuließen . Das
wußte auch der Säuger Polens ; die Vergangen-
!heit gerade des katholischen  Polens hat
ihn zu den herrlichsten Schilderungen bewogen.

Nun ist Polen wieder frei , religiös und kult
darf xs sich entfalten , eine neue Blütezeit
bevor — der Sänger aber , der über ein ha
Jahrhundert die Wiedergeburt mit seinem
blute ersehnte , ist nicht mehr.

Das Heimheer
Unsrem Vaterland zulieb.

Tritt das tzeimheer in Betriebs
Lln die Arbeit geht es jetz^

Ohne jede Büwkrätztz.
Meint eS >v«r mit Deutschland ehrlich

Und iA irgerckwo entbehrlich.
Wirkt er freudig, mit Humor,

Und schützt keine Krancheit vor.
ßkinnand läßt sich lange bitten —

Deutschlaiw darf nicht untern Schlittel
*

Wo der Zweck die Pflichten heiligt.
Wird «auch Weibliches beteiligt.

Else, Frieda, Klara, Irma
Sammeln sich von fern und :mh

Schuften feste sür die Firma
„Deutsches Reich G. m. b.

IN freiwilliger Gestalt —
Diä nicht mag, die läßt eS haL

8a:

Rohstoff ging noch nicht zu Ende:
Was Uns fehlt, sind Arbcitshände.

Umstandsvoll und übergründlich , ,
Se : das Werk nicht angefangen. ...

Nicht mehr brieflich, soirdern mündlich
Wirb in Zukunst vorgegangcn. j

Wo noch irgend Lücken klaffen.
Sind sie balde zugeswpft— '

Ein Geschäftshaus wird geschaffen.
Kaufmannsflink und nnbezopst.

Von der Isar bis zur Spree:
Hoch die deutsche Heimarmee!

Göttlich im

... ■_ ... , . —n . - _ _ _ . .t . . . . . . .._ _ _ _ _ .. .
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j„ Wä«ischer Sondcrgefandter in England
Al T.-B. London,  17 . Noo. Reuter meldet.

Oberst des rmnänische« Generalstabes
Kxrnu mit einem besonderen Auftrag aus
Mmänischen Hauptquartier in England ein-
ffen ist.

Die englischen Schifssverlnste
K«r lin , 17. Nov. (W. Ml.) Nach einer Ren-
eldung erklärte der Parlamentssekretär der

Admiralität am 15. November , baß
s'bM Tonnengehalt der bri 'tischenHan-

^zdampser  von tausend Tonnen und dar-
M zu Beginn des Krieges bis Ende September
EU Jahres etwas über 21/» vom Hundert
Men gegangen seien. Das umfasse alle Wer-
*, sowohl durch Kriegs- als auch March Seege-
k Diese Auskunft ist falsch. Wie wir von

sandiger Stelle  hören , sind allein durch
gerische Ereignisse bis Ende September dieses

2180000 Bruttotonnen  englischer
elsschisse von über tausend Tonnen verloren
Hgen. Das bedeutet volle 10,4 vom H u n-

der englischen Gesamttonnage zu ' Anfang
(Krieges. Aus die Schisse unter tausend Ton-
xberechnet, würde der Prozentsatz noch größer

Er erhöht sich zweifellos bedeutend durch
. hier bekannten englischen Vertuest durch See-

H

^ »ffein Kemal Pascha zum Tode verurteilt
8 e i r u t , 16. Nov . (W. T . B . Nichtamtlich .)
hiesigen Blätter Veröffentlichen eine amt-
fMitteilung des Oberkommandos der IV.
«e, wonach das Kriegsgericht in Aleppo

Assein Kemal Pascha,  der sich zum
iven und dann zum Sultan von Aegypten

_  itte . in anbetracht dessen, daß ep einen Be-
ngländnn ^ töteil des türkischen Kaiserreiches unter
ämpfen zü icmde Herrschaft stellte, in contumaciam zum
zu dringen «de verurteilt,  und daß dieses Urteil
Deutschen Mts durch kaiserliches Jradc bestätigt wurde.

^konnten Der Brand in Archangelsk
Ort Serre Stockholm,  16 . Nov. lieber den B r a n d

n Englän- » ^ afen !von Archangelsk,  bei 'hem
siickeröbert. ÄPersonen getötet und 650 verwundet wur-
r drei , aus « meldet das hiesige Sprachrohr der Entente,
:ps vorge- Motms Telegrammbüro , .folgendes : Am 8.
roch zwei »ember mittags erfolgte ans der 'Bakovitschi-
>e zur stra- «de in Archaogelsk eine Explosion auf dem
ges bereit- GMunition beladenen Dampfer „Baron Bri¬
lle fehl war' tri". Sowohl dieser wie der daneben liegende
' Angriffs- «mlpfer „Earl Tharter " lvurden vollkommen
ait bis zu ßmichtet. Außerdem wurde eine Anzahl von

«racken und Lagerhäusern mit großen
äten einschließlich eines - Feuerrvehr-
zerstört . Erst nach den riesigsten An¬

gen gelang es, die um sich greifende
sbrnnft einzudämmen und einen Teil der

Ufer liegenden Güter zu retten . Das gleiche
v teilt mit , am 11. November flog eine cm
Roftcmdaja ( ?) in Petersburg gelegene Mn-

tionsfabrik,  die 100 Arbeiter beschäftigte,
die Luft .. Der Umfang des Schadens ist
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London,  1 ?. Nov. (W. ©.) Nach dem
sich Telegraph " wird der schwedischen Zeitung
agens Nyheter " aus Haparanda mitgeteilt,

in Archangelsk sechs W unitions --
empfer explodierten. > ! ^

»Wau« wird der Krieg enden ?"
Venator Humbert stellt im Journal vom

Miovenrber die Frage und gibt eine Ant-
die auch fstr uns im Hinblick ans den
der Einführung der Zivildienstpslicht be¬

cken- wert erscheint. Humbert erklärt nämlich:
jßkt  Krieg wird zu Ende sein, wenn die

»beten auf allen Fronten ein Kriegsma-
beisammen haben werden, das dem Ma¬

rk des Feindel überlegen ist. Ter Krieg wird
Ende sein, wenn die Verbündeten bessere
aen als die Feinde haben werden , wenn sie
ihm auch im Flugwesen einen bemerkenS-

Dorsprung , wenn sie mehr Werkstätten
und mehr fabrizieren werden, wenn sie

Bergwerke, Hochöfen, Gießereien , Labora-
als der Feind besitzen werden , wenn sie

Kohlen, Stahl , Pulver und Sprengstoffe
rklen und wenn sie mit einem Wort ihre
strielle Leistungsfähigkeit auf eine Höhe ge¬
ht haben werden , daß die deutsche Industrie-

geschlagen ist." i '
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So wahr mir Gott hels'!
dauerngeschichteaus dem Taunus ton F. Ritzel.

-Was is dann do Widder losA < sagte An-
S*  Hissenauer und wandte sich mit einigen

©d,ritten zum Fenster , sulir aber er-
Mt zurück, als er draußen den Wachtmeister

dem Forstwart und dein Bürgermeister wie-
— den Hof durchschreiten und auf die Frei¬

ste zukommen sah.
-Äe komme ividder — sie hole dich, Louis
"es is mein Tod !" murmelte er und sank wie
^vchen auf den zunächst stehenden Stuhl.
Meich daraus öffnete sich die Tür : die drei
»dner traten ein und der Wachtineisrer näherte

dem totenbleich dastehenden Ludwig Hissen-
legte ihm die Hand ans die Schulter und

M streng:
^«Ludwig Hissenauer — im Namen des Ge--
W verhafte ich Sie ivegen versuchten Tot-

begangeil an dem Förster Gebhard !"

7. Kapitel . '
Der Weg zur Rettung.

■. $ „toar stille geworden int Zimmer , toten»
.seitdem die drei Männer , den Berhas-
in der Mitte , gegangen ivaren . Vom Hofe

Zangen die schlveren Schritte der sich Eut¬
zen . dann rasselte die Torglocke, ein Mur-
der vor dem Hanse versammelten nengieri-

Menfchenmenge wurde hörbar , und schwer
°>e Tür wieder in das Schloß . Jetzt schritten
wolst die Torsgasse hinunter und alle Leute
^herbei, um den zu sehen, der den Förster
^vacht hatte , beit Ludwig Hissenauer, dem
fab zngetraut hätte , daß er der nun schon
»6e gesuchte Wilderer sei. Wie ein wildes,
nches Tier , welches man glücklich gefangen
wurde er wohl von allen Seiten neu-
angegafft —- ein von aller Welt Ausge-

cr-_ Dann schloß sich die Tür des Gefäng-
hinter ihm und die irdische Gerechtigkeit
ihren Laus. ‘ ‘

_ Hnmbert bejaht die Frage , ob dies alles
Möglich, ist. .Tenn die Berbiindeten . so führt
er atks, verfügen über mehr Menschenkräste als
die Feinde znsammengenommcn . Das Schicksal
des Krieges hänge nicht bloß von den Kämvsen
an der Front ' ab. Es steh« im innigsten Znsam-
menhange mit dem industriellen Wettbewerb ..
Ln er wäre der Kampf ' keineswegs leicht. Denn
Deutschland hätte gerade auf diesem Gebiete
einen ungeheuren Vorsprung , den es einzuhvlen
gelte. In den zurückliegenden 4.0 Jahren Hab«
Frankreich vieles in industrieller Hinsicht ver¬
nachlässigt . Nun gebe, es keinen anderen AnSweg.
England , Frankreich , Italien und Rußland müß¬
ten Organisationen schassen, um Deutschland und
Oesterreich den Rang abznlanfen in der Geschoß-
fabrikatton . „Die Ausgabe ist ernst und groß ",
schreibt eck zum Schluß . „Unser Feind beweist,
daß er sie ersaßt hat . Er wird alles daran
setzen, um den Vorsprung zu behalten . Er hat
nicht aus die HossntMg verachtet , uns §u be¬
siegen. Er verstärkt in diesem Augenblick die
Armee Krupps , von der er die letzte Offensive
verlangt . Unser Vertrauen in den Sieg ist ge¬
blieben . Aber die Stunde des Sieges ist mehr
und mehr unsicher geworden . Die Perspektiven
der Zukunft sirrd heute unklarer als je zuvor.
Wir iMben gearbeitet , aber noch nicht genug
gearbeitet ."̂ <
Forderrrugeu der Entente au Griechenland

Athen,  17 . Nov. (W. T.-B . Nichtamtlich .)
Meldung deG Rcutcrschen Büros . Der französische
Kriegsminister Rougues  überreichte dem grie¬
chischen Kriegsminister eine Denkschrift mit
den Forderungen der Entente,  unter
ihnen die Bemitzung der griechischen Eisenbahnen,
als Unterpfand für Griechenlands freundschaft¬
liche Haltung , die Uebergabe eines Teiles dar Ar-
tillerie , die Verbannung der Personen , die ver¬
dächtig sind, deutsche Agenten zu sein, und die Be¬
setzung der neutralen Gebietsstreisen zwischen Alt-
und Nengriechenland durch die Alliierten.

Die „Dentschland " abgefahren
meuter meldet aus N e w- London,  17 . No-

llember : Das Handels -Unterseeboot „Deutsch¬
land"  fuhr heute früh um ly » Uhr a b.

Rußland will feine » Srnderfrieöeu
Petersbn .rg.  17 . Roll. (35. B .) Meldung

der Petersburger Telegraphenagentur . Der Mi¬
nister des  A e n ß e r n hat an die Vertreter
Rußlands bei den alliierten Mächten solgendeS
Telegramm gerichtet:

Petersburg.  Die kürzlich von der Presse
gewisser Länder .verbreiteten Gerüchte über an-
gebliche geheime Besprechungen, die zwischen Ruß¬
land und Deutschland  fortgesetzt geführt wer¬
den zu dem Zweck, zur Unterzeichnung eines
Sonderfriedens  zu gelangen , können in-
folge ihrer Hartnäckigkeit Ne russische Regierung
nicht gleichgiltig lassen. Die kaiserliche Regierung
legt Gewicht darauf , auf daS Entschiedenste zu er¬
klären , daß diese sinnlosen Gerüchte  nur
das Spiel der feindlichen Länder sein können.
Rußland wird das innige Band , das es mit seinen
tapferen Aklnerten verbindet , unversehrt erhal¬
ten, ttnd es wird , weit davon chitsernt, an den
Abschluß eines Sonderfriedens zn denken, an
ihrer Seite den gemeinsamen Feind ohne das
geringste Nachlassen bis ẑnr S t u n d e d e s E n d -
sie ges bekämpfen. Kein feindlicher Winkelzug
tvird imstande sein, diesen nnividerrufliche :'. Ent¬
schluß Rußlands zu erschüttern . Sie werden be-
austragt . Vorstehendem wettcste Oesfentlichkeit zu
verleil >en und den Inhalt des Telegramms zur
Kenntnis der Regierung zu bringen , bei der Sie
beglaubigt sind."-

Kleine politische Nachrichten
Berlin,  16 . Novbr . Der kaiserliche Ge¬

sandte z. D . Frhr . von Mutzenbecher ist ge¬
storben.

Marienwerder,  16 . Novbr . Bei der
henttgen Ersatzwahl znm Hause - er Abgeord¬
neten im Wahlkreise Mariemoerder I erhielt
von 224 abgegebenen Stimmen Goerdeler
(freikonservativ ) 221, Rittergrttsbesitzer von
Donienerskr -Hohendorf (Pole ) 3.

Diese Vorstellungen drängten sich mit grau-
saruer Deutlichkeit dem in der Wohnstube Zurück-
gebltebenen ans. Mit den Händen das Gesicht
verhüllend , war Andreas Hissenauer auf den vor
dem Eichentisch stehenden Stuhl gesunken und
fragte sich immer wieder verzweiflungsvoll , ob
denn das , tvas soeben geschehen, erbarmungslose
Wirklichkeit sei, oder ob ihn nur ein beklemmen-
des Traumbild in seinem Banne lsielt. Bor der
Härte dieses Schlages lsielt auch seine von jeher
geübte eisenfeste Ruhe nicht stand. Sein Sohn
ein Mörder ! Der Name Hissenauer für alle
Zeiten beschimpft und gebrandmarkt ! Würde er
jemals den Unglückseligen, der ihm wie ein
zweites Selbst an daS Herz geivachfen !var,
Wiedersehen — ihn , aus den er alle Hoffnungen
gesetzt hatte?

„Mein Gott , mein Gott , waruin hast du mich
verlassen ?" stöhnte der Unglückliche und vergrub
das Gesicht in den auf dem Tisch liegenden ver¬
schränkten Armen . Regungslos verblieb er so in
dieser schwersten Stunde seines Lebens und achtete
nicht daraus , daß sich leickzte« chrittc näherten
und eine Hand sich auf seine Schultern legte.

„Vatter , kommt zu Euch!" sagte , die Stimme
Malchens . „Es is gelviß nit so schlimin, wie Ihr
glaabt . Ter Louis hot noch draus , eh sie ihn
fortgcsührt bawc, mir zugerufe : „Ich bin un¬
schuldig. Ästalche, saq's dem Vatter . Ich Hab nit
«ff de Förschter geschosse, so wahr wie en Gott
im Himmel iS ! Ter Louis hot noch nie in sei'm
Lewe gelogc !"

„Hot noch nie in sei'm Lewe geloge !" fuhr
der Bauer empor . „Hattst du vor erer Stund
gehört , wie er dene in der Scheuer c X vor c ll
vorgemacht hot , daun tatst du annerst denke!"

„Des is doch ganz ivas annerst . Vatter ! Des
war doch vor fremde Leut — vor dem Gendarm
un dem Hösel, die ihn fange wollte . Er könnt
doch nit eingestehe, daß er gewildert hot . So
dumm könnt er doch sein !"

„Daß er gewildert hot ? Woher waaßt du
dann des ?"

„Ich Hab in der Stab newe alles gehört , was
zwische Euch un dem Louis gered i.s worn . Euch

Abgeordnetenhaus
B e r l i n , 17. November.

Präfi - rnt Graf von Schmeriu -Lbvitz eröff¬
net die Sitzung.

Die auf Grund - es Artikels 68 der Ber-
fasfungsurkunde erlaffene Bcrvrdnung vom
20. Jnli 1916 über die Verlängerung - er
Amtsdaner - er Handekskammermitglieder
wird ohne Debatte genehmigt , ebenso - ie Ver¬
ordnungen über die Beleihung landschaftlicher
(ritterschaftlicher ) Fonds bei den Darlehens¬
kassen des Reiches , betreffend den Erwerb von
Kriegsanleihen für Stiftungen , standesherr-
liche Hausgüter , Familienfideikommisse und
Lehen und betreffend Ausführung des Reichs¬
gesetzes über einen Warenumsatzstempel vom
28. Juni 1916. Die Denkschrift betreffend Ver¬
suche zur Prüfung der Lustdurchlässigkeit und
der Feuerbestündigkeit drr weichen Bedachungs¬
art wird durch Kenntnisnahme für erledigt
erklärt.

Es folgt die Beratung des Antrags von
Bockelb erg (kons.) und Genossen betr . die E r -
örterungvon Lebensmittelsragen
in der verstärkte » Haushaltskomwission.

Der Antrag wird der verstärkten Hans-
haltskommisfion überwiesen.

Sodann begründet Abg. Schrveckeudieck natl.
seinen Antrag , der bezweckt, diejenigen Ein¬
kommen , die während der Tauer des Krieges
in erheblichem Maße erhöht worden find, stär¬
ker zur Steuer heranznziehen.

Generakstcnerdirektor Heinke : Der Finanz-
minister ist bereit , an den Beratungen der
Kommission teilzunehmen und die Anregungen
des Antrags zu berückfichttgen.

Nach kurzen Bemerkungen der Abgeordne¬
ten Flenster (Ztr .), Frhr . v. Zedlitz streik .) und
». Loos (kons.) wird der Alttrag einer einund-
zrvanziggliedrigen Kommission überwiesen.

Es folgt die Beratung des von allen Par¬
teien Unterzeichneten Antrags v. Bockel¬
be  r g (kons.) und Genosieu betreffend Teu¬
erungszulagen und Kriegsbeihil¬
fen fürdieSta atsbcamten,Staat s-
arbciter nnd Bolksschullehrer.

Finanzminister Lentzr : DaS Einsetzen der
Teuerung hat die Lage der Beamte » erheblich
verschlechtert . Die Regierung hat sich bereits
deshalb genötigt gesehen,, einzugreisen , um
dett Notstand zn beseitigen . Die bisher ge¬
währten Beihilfen reichen aber in keiner Weise
aus . Ueber den vorliegenden Antrag wird
ja in der Kommission noch eingehend verhan¬
delt werden . Die Staatsregierung hält es für
notwendig , daß bei der ganz besonderen Teu¬
erung und bei der langen Dauer des Krieges
etwas ganz Außerordentliches geschehen muß.
Der Kreis der Beteiligten wird weiter ausge¬
dehnt werden , und auch die Unverheirateten
sollen bedacht werden . Die Beamten haben
mit Hingebltng und Pflichttreue die ihnen in
der Kriegsz -it erwachsenen Mehrarbeiten ge¬
leistet . Die Regierung ist bereit , der Not der
Beamten abzuhclfen , um ihnen die schwere
Zeit nach Möglichkeit zu erleichtern . (Beifall .)

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Abg . Friedberg (natl .) — zur Gefchästsord-

mtng — führt Beschwerde darüber , daß der
Antrag betreffend den Religionsunterricht der
Tiffidentenkindcr noch nicht zur Verhandlung
gestellt worden ist. 0>egen diese Verschlepp,nigs-
tcndenz muffe er Protest einlegen.

Die Abg . Adolf Hoffman » (Soz .), Traub
(fortschr . Bp .) und vsn Campe (natl .) stimmen
dem Vorredner zu.

Abg . Hetz (Ztr .) : Wir halten eS im Jntereffe
der Wahrung des Burgfriedens doch ffir ange¬
zeigt , den Diffidentenautrag der National¬
liberalen auf eine spätere Zeit zu vertagen.
Eine Verschleppungstaktik liegt uns hierbei
vollständig fern.

Abg . Porsch (Ztr .) protestiert gegen eine
Aentzeruug des Abg. Hoffmann , daß das Zen¬
trum bei den Berhanölungeu über diesen Ge¬

bot er jo cirtgestanne, daß er drauße »var un en
Rehbock geschosse hot. Sein eigne Vatter belügt ec
nit . Er hot ganz gewiß 'nit uff de Förschter
geschosse!"

Wie ein Ertrinke, »der nach dem Strohhalm
greift , so richtete sich Andreas Hissenauer an den
tröstenden Worten der Tochter empor.

„Malche , maanft du aach, daß er unschuldig
sein könnt ? Maanst du, daß er sein eigne Vatter
nit belüge kann ? Och Gott , ich tat jo cn Narr
ivcrn , tvenn's nit jo war , Awer ivarnrn ha-ve
sie ihn dann geholt ? Warum schleppe sie mein
Bub Mit Geivalt fort , wenn er nch geschasst hot ?"
Wie ein Verziveifeiter schrie es der Bauer heraus.

„Unser Martin Hot gehört , wie die Leut draus
vorin Tor sich verzählt hawe, der Förschter Ivär
nit tot . Un der Förschter tat inaane , der Louis
hätt nfs ihn geschosse,"

„Ter Förschter is nit tot un maant/der Louis
hätt uff ihn geschosse?" lviederholte der Bauer
tonlos . „Also doch!"

Wieder sank er lvie gebrochen auf den Stuhl
und starrte , langsam mit dem Kopfe nickeno, vor
sich hin.

„Ter Förschter kann err sein, Vatter , Es muß
jo noch halb dunkel gewesc sein, wie die Geschaht
passiert is !" tröstete Malchen. „Bestimmt behaupt
hätt 'S jo aach der Förschter nit , er maant nur,
der Louis lvär 's gewesc. Warte mir emol ab,
ob er 's beschwöre kann !"

„Ja , warte wir ab, tvarte wir ab !" pslichtete
Andreas Hissenauer , von neuer Hoffnung belebt,
der Tochter bei. „Ter Förschter maant nur , daß
es der Louis gcwese is ? Host du nit so gesagt.
Malche ? Der Gebhard mog sonst sein wie er will
— awer ufr sein Eid nimmt er nix, was ec nit
gewiß lvaatz. 'Maanst du nit aach, Malche?"

„Gewiß , Vatter ! Wenn der Förschter nit den
Louis genau gekennt hot. dann schwört cr nit !"
tröstete Malchen, die es seltsam berührte , daß der
sonst so eigenwillige Mann in seiner Angst um
den Sohn sich ivie Trost und Hilfe suchend an sie
wandte.

„Awer eS nutzt jo alles nix, wenn der Geb¬
hard aqdi nit schwört!" brgch der Bauer von

genstand sich des Wortbruchs schuldig gemacht
habe . /

Nächste Sitzung Montag 4 Uhr.
Tagesordnung : Antrag der Konservativen,

Freikonservattven und RationalliberaLen be¬
treffend die Prvklamaierung des selbständigen
Königreichs Polen.

Schluß 3-4 Uhr.
- .. . .*

Aus aller Wett
Mainz,  17 . Nov . Maffenfchliehnng von

Wirtschaften . Nachdem die Brauereien die
Bierlieferung an Wirte feit einigen Tagen ,
erheblich eingeschränkt haben , sind in Stadt und
Land zahlreiche Wirtschaften , besonders viele
von den Brauereien unterhatteucn Hapsrvirt-
schaften geschloffen worden . Die Wirte und
ihre Anaehörigen suchen lohnenden Verdienst
in der Kriegsindustrie . In einigen rhein-
hessischen Lairdgemefndeu find sämtliche Wirt¬
schaften geschloffen.

C 0 b l e n z , 17. Rvo . Infolge der allge¬
meinen Kartofselknappheit trttt  die Frage an
die 5lommunalverbSnde heran , statt der feit-
gesetzten sieben Pfund Äurrosscln nur vier
Pfund Kartoffeln und d>rzu orei Pfund Kohl¬
rüben (Erdkohlrabi , Steckriroe «) ans die Per¬
son und die Woche zu verteilen.

Köln,  16 . Rov . In einer Sitz « rg der
Freien Konditoren -Innnng wurde mitgeteilt,
daß die Stadtverwattunz zugefagt habe, den
Kölner Konditoren für die Wcihnachrsbäckcrci
850 Zentner Mehl , 17 660 Kilo Zucker und
350 Kilo Butter zur Verfügung zu stellen.
Die Konditoren lieferten selbst das Zusatzmehl,
so daß auf den Kopf der hiesigen Bevölkerung
200 Gramm Spekulatius oder Printen kommt.
Diese Menge soll auf Marken an die Bevölke¬
rung zu gleichen Teilen abgegeben werden.
Der Preis wird von der Stadt festgesetzt.

Köln.  Ein junger Danklehrling veruntreute
in Magdeburg seiner Firma 14 000 Mark und
reiste damit nach Köln, wo er durch große Geld-
ansgaden und vermutlich durch seinen falsche,t
Bart ausfiel . Bei seiner Berhaftung fand man
noch 13000 Mark in seinem Besitz.

Gclsenkirchen,  16 . Nov . Die Gelsen-
kirck̂ ner Bergwerksgesellschaft bewilligt '' eine
Million Mark für die Rattonaljtiitung zugun¬
sten der Hinterbliebenen von Kriogsgcsallenrn.

Emden,  17 . Nov . Im Hafen wurde ein
mit etwa 40 Arbeitern besetztes Motorboot
durch einen Schlepper gerammt . Das Boot
wurde leck und sank . Der größte Teil der Iir-
sassen soll gerettet sein . Einzelheiten fehlen
noch. !

R 0 m . "Vor der Bronzestatuc des Apostels
Petras in der St , Peterskirche schoß sich ein jun¬
ger Serbe eine 'Kugel durch dett Kopf, Dir Kirche
wurde sofort geschlossen und 'mußte neu geweiht
werden.

Vemischtes
* Lebensmittel statt Applaus.

Die Aebertreibtingeu der deutschen Ernäh-
rungsschwierigk 'citen , die aus Berlin und Wien
von der französischen Presse veröftzntlicht wer¬
den , sind vielfach Hochkouttsch. Der neueste
„authentische Bericht ", den der Pari ser «In-
transigeant " bringt mag als Merkwürdigkeit
wiedergegeben fein : ^In Wie « mrd Berlin ",
so erklärt das Pariser Blatt , senken die Lento
überhaupt nur an di« Möglichkeit , sich sättigen
zu können . Dieser Gedanke beherrscht alle
Kreise vollkontmeu , und auch die Schauspieler
sagen nicht mehr dem Ruhm , sondern den Ncch-
rnngsniittcln nach. So trat unlängst eines
Abends eine beliebte Schanspielerin , als das
ganze Haus applaudierte , vor die Rarnpe und
rief ins Publikum : ^Ihr Idioten , statt zn
applaudieren könntet Ihr mir lieber Reis und
Mehl nach Hause schicken!" Am nächsten Mor¬
gen nmr ihr Wunsch erfüllt , und seitdem wer.
den in den Theatern allabendlich dert beliebten
SchtNispielcrn und Schauspielerinnen als
Gnnstpreis kleine Säckchen mit Reis , kleine
Pakete mit Würstchen , harten Eiern und sau*
ren Heriugen auf die Bühuc geworfen.

tieuem schmerzbewegt aus . „Ter Lonis is jo tat/,
des Bergers Schorsch gesche worn , wir er iik
die Tattebach ennnner is !"

„Tann sorg ich desor, daß der Schorsch des
Maul hält !" siel hier Frau Hissenauer ein, die
während des Gesprächs eingetreten und ausmerk¬
sam zugehört hatte . ,Loß nttch nur mache. An¬
dres ! Wenn der Gebhard nit schwört, Saint is
nir verlöre — vor de Bergers ihr 'm Bub brauche
lvir kaa Angst zn hawe !"

Während Malchen sich nach dem Fenster
ivandte , um die jähe Röte zit verbergen, welche
ihr Gesicht bei Erwähnung Georg Bergers über^
flogen , schaute Andreas Hissenauer erst feine Fratt
verständnislos an , dann stammelte er:

„Wos^ host du gesagt, Mutter ? Tu bringst's
fertig , daß der Schorsch nix verrot ? Ja , wie willst
int dann des anstelle ? Gut zn spreck>e werd der
Schorsch grad mt nss uns sein, wo ihm des
Malche in der 'Spinnstub so haamgeleucht hot !"-

„Wie ich's fertig bring — des is mei Sach,
awer ich bring 's fertig !" antwortete die Frau.
„Geb emol noochher zu de Schmittebas , Makhe ."
wandte sie sich dann an die Tochter, „un bestell
ihr . sie sollt des Ärgers Schorsch doch Order
sage losse, ich wollt emol allaans bei der Bas
etwas Mit ihm rede ! Awer es tat pressiere! Viel¬
leicht könnt er 's so einrichtc. daß er heut Mittag
gege vier Uhr z>.t der Bas kam — tch bin dann
dort !"

?Rit einem angstvoll fragenden Bück sah Mal-
chen die Mutter an . Was beabsichtigte ' sie?
Wollte sic Georg mit Bitten bestürmen, daß er
über die Begegnung im Wald mit Ludwig:
schweige, oder hatte sie die Mittel , ihn mit
Drohungen ihren Wünschett gefügig zn machen?
Malchen erinnerte sich, schon einmal Worte von^
der Mutter ĝehört zu haben, die darauf lsin-
deuteteit , daß die Eltern derartige Mittel be«,
saßen. Wann war dies doch aeivesen? Richtig —i
gerade damals an dem Abende, an welchem
Löbchen Stern den Hciratsantrag stellte und als
sie, Malchen , aus der Küche wieder in die Stube
getreten war . Der Vater hatte sich bewehrend
berhalten . . ' ,
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Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet;

Gefreiter Franz Resch (Biebrich).
Pioniergesr. Wilhelm Kraft (Sindlingen ).
Monier Ferdinand Selig (Hosheim ).
Unteroffizier Hel). Brüssel (Wiesbaden ).
FeldgendarmsegeantKarl Eifert (Wiesbaden ).
Unteroffizier Friy Frees (Wiesbaden !.
Vizefeldwebel Heinrich Kircher (Wiesbaden ).
Gefreiter Martin Aug. Sauer (Wiesbaden ).
Wehrmann Karl Stolz (Wiesbaden ).
— Balthasar Schäfer (Nendorf ).
Unteroffizier Wies (Limburg ).
Ersatzreservist Hermann Weigel (EmS>

Verlustliste
Er starben den Heldentod fürs Vaterland;

Musketier Joses I si n g cr (Oestrich),
Musketier Karl Stütz er (Miehlen).
Musketier Wilhelm Groß (Miehlen ).

Tmnbvurgefreiter Karl Bär (Erbach g. Rh.) nicht
vermißt, sondern schwer verwundet in englischer Ge¬
fangenschaft.

Zur Lebensmittelstage
Die Versorgung der Bevölkerung mit Speiseöl

In den letzten Tagen erschien in der deutsche','
Presse eine anscheinend vom „Kriegsau .schii.ss für
Konsumentcninteressen " hcrausgegebcne Notiz,
in welcher scharfe Kritik an der Unzuläng¬
lichkeit  der Oelverteilltng geübt wurde . Zur
Klarstellung sei darauf hingewiesen , daß der
Kriegsausschuß für Oele und Fette monatlich
ein größeres  Quantum Speiseöl  zur Ver¬
fügung stellt . Die Verteilung erfolgt auf Grund
eines von der Reichsstelle für Speisefette auf¬
gestellten .Verteilungsschlüssels , lediglich an Lan¬
des- und Kommunalbehörden und zwar Zum
Preise von 4.60 Mark für das Kilo. Wenn
von verschiedenen Seiten Klage darüber geführt
worden ist, daß in den Delikatetzwarengeschäften
usw. exovbiante Preise für Speiseöl verlangt
worden seien, so kann es sich bei diesen Mengen
lediglich um auS dem Jahre 1915 übernomene
Vorräte handeln , die den Beschlagnahineverfü --
gungen nicht unterlagen und infolgedessen im
freien Markt gehandelt werden können. Es kann
sich hierbei jedoch nur um ganz geringe
Meng «: handeln . — Dieser Rechtfertigungs¬
versuch genügt durchaus nicht. Tatsache ist, daß
einzelne Haushaltungen , die nicht das teuere
.Aaselnußöl " für l (f Mark erwerben können,
seit 6—7 Monaten  keinen Tropfen Oel be¬
kommen haben!

Aus der Provinz
Biebrich,  17 . Nov . Die „Tagespost " 'mel¬

det : Anfangs Oktober wurde drei hiesigen Fa¬
milien amtlich gemeldet , daß ihre Angehörigen,
Musketiere deS 186. Jnf -Regts ., am 3. Oktober
durch Granatenverschüttung zusammen in einem
Unterstand den Tod gefunden hätten . Ten An¬
gehörigen wurden Sachen der Gefallenen geschickt
und zugleich gemeldet, daß von einem Grab der
Gefallenen nicht die Rede sein könne, denn was
die eine Granate verschüttet hätte , werde von
der zweiten wieder ausgetvühll . Gestern hat
einer von den Dreien an seine Mutter aus
der Gefangenschaft geschrieben, daß er lebe, und
daß es ihm gut gehe. Er heißt Christian Schmidt
und wohnte Armenrnhweg.

i . Hallgarten,  17. Nov. In der Wilderer-
Affäre Ludwig Kopp - Oestrich (Erschießung des
Försters Orlopp ) ist die weitere Untersuchung
dem Zivil  geeicht überwiesen worden . Tie Vor¬
untersuchung ist soweit gediehen, daß die nächste
Schwnrgerichtssession  im Monat Januar
1917 sich mit der Sache' befassen wird . Kopp
leugnet noch immer die Tat.

bk. Winkel,  18 . Mov. Tie dritte Kriegs¬
weihnacht steht vor der Wr . Wer gedenkt da
nicht unserer tapferen Feldgrauen : wer hat nicht
den Wunsch, ihnen zu dem hohen Feste eins
besondere Freude zu bereiten ! Allerorts rüstet
man sich hierzu . Auch in Unserer Gemeinde
besteht die Absicht, jedem einzelnen von hier

Ein unheimliches Gefühl beschlich das Mäd¬
chen. Wollte die Mutter bei der Unterredung mit
Georg Berger diesem drohen , daß sie seinen Vater
unglücklich mache, wenn er nicht die Begegnung
im Walde verschweige! Das durfte nicht geschehen!

Hilfesuchend sah Malchen den Vater an , doch
dieser schien die letzten Worte seiner Frau gar
nicht gehört oder deren Sinn nicht erfaßt zu
haben , denn mit halb vorgeneigten : Oberkörper
stand er in der Nähe des Fensters und sah hinaus
aus den Hof, als ginge dort wieder etwas vor,
was feine ganze Aufmerksamkeit erregte.

Als lese Frau Hissenauec auf dem Antlitz der
Tochter deren Gedanken, begann sie wieder in
einem ruhigen , fast milden Ton:

< ,Weh nur hin , Malche, un in was ich dir
gesagt Hab! Ich muß mit des Bergers Schorsch
rede ! E gut Wort find e gut Statt ! Ich waaß
jo, was du neulich mit ihm gehabt host un waaß
aach, daß er dir nit mehr bös is — 'des Settche
Hot mir alles erzählt . Vielleicht werd noch alles

' gut !"
Der bedeutungsvolle Nachdruck, welchen Frau

Sabine auf die letzten Worte legte, weckten in
dem Mädchen einen Sturm der widerstreitendstcn
Empfindungen . Beabsichtigte die Mutter das
Schweigen Georgs zu erkaufen , indem sie ihm
die Aussichten auf die Hand der Tochter, auf
ihre Hand machte ? Malchen wußte ja , daß Georg
ihr zugetan war — deutlich hatte sie es bei jener
letzten Unterredung mit ihm gefühlt und gesehen,
sie hatte es von den Basen in den letzten Tagen
in allen Tonarten gehört . Mit geheimer Wonne
erfüllte sie der Gedanke, daß Georgs Herz ihr
gehöre , und wenn sie sich auch tausendmal selbst
sagte, daß bei den obwaltenden Verhältnissen
an eine ernstliche Annäherung des Burschen nicht
zu denken sei — sie konnte die Träume , die
sich alle um seine Gestalt woben, nicht bannen,
konnte den Ihrigen zulieb sich nicht zu dem Ge¬
fühl der Abneigung gegen den Sohn der feind¬
lichen Familie zwingen . Und jetzt sollte ihr
das Glück, an welches sie sich selbst zu denken
verbot und das sie doch mit brennendem Herzen
begehrte , vielleicht dennoch werden ? Aber nicht

Rhetuifche DoltSze,r « n„

ausgerückten Feldzugsteilnehmer ein Weihnachts¬
geschenk zukommen zu lassen : Ein Kistchen mit
zwei Flassen „guten Winkeler." Die Weine sollen
an einem noch zu bestimmcichcn Zeitpunkt an
einer bestimmten Stelle abgeliefert werden und
dort unter völlig neutraler Bezeichnung, nur
mit dem BermerL versehen „Gestiftet von der
Einwohnerschaft in Winkel" verpackt und an
jeden einzelnen Empfänger versandt werden . Ter
Einwohnerschaft wird in den nächsten Tagen
Gelegenl)rit gegeben werden , die Höhe ihrer
Spenden , in Wein oder in bar , oder in beiden
zusammen, zu bezeichnen. Wo und wie dies zu
geschehen hat , wird noch bekannt gegeben. Daß
unsere Helden durch einen r e'cht guten „Win¬
keler" erfreut werden , ist selbstverständlich. Alle
Angehörige:: unserer Feldgrauen werden gebeten,
zu dem gedachten schönen Zwecke deren Adresse,
deutlich und genau , auf seinen Viertelbogen
weißen Papiers geschrieben, bis zum 30. No¬
vember ans dem hiesigen ' Bürgermcisteramt ab-
zu geben.

v. Lorch , 17. Nov. Nachdem am 7. dS. der
Pionier Bernhard Klein in Frankreich auf dem
Felde der Ehre gefallen ist, ist nun am 8. dS.
auch dessen Bruder , Pionier Franz Klein, beide
Söhne der Witwe Friedrich Klein, an gleicher
Stelle den Heldentod gestorben . Schwere Schick-
salsschläge sind der Frau Klein im Lause weniger
Jahren zugestoßen. Auf iragische Weise verlor
sie ihren Ehemann , der in seinem Berufe als
Schiffer ums Leben kam. Auf gleiche Weise wurde
ihr ein Sohn entrissen , der ebenfalls dem Rljein
zum Opfer gefallen war . Nunmehr sind aü 'ch
diese beiden Söhne in 'zwei' Tagen fern von der
Heimat gestorben , während cur dritter Sohn ver¬
wundet im Lazarett liegt!

n . St . Goarshausen,  17 . Nov. Heute
vormittag 8 Uhr 30 stieß auf hiesigem Bahn¬
höfe Güterzug 6399 mit Güterzng 6397 zu¬
sammen. Hierdurch entgleisten mehrere Wagen
und wurden teils zertrümmert . Beide Haupt¬
gleise wurden gesperrt . Die Schnellzüge muß¬
ten über die linke Rheinseite geleitet werden.

Nastätten,  16 . Nov . Auch bei der Klein¬
bahn sind Fahrplanänderungen eingetreten . Zwei
Züge (ab Nastätten 3.35 und ab St . Goarshausen
6.14 Uhr) fallen aus . Auf dieser Strecke haben
wir sonnt leider jetzt nur noch zwei Züge ans-
wärts und zwei Züge abwärts . Dagegen' ist
an Sonn - und Feiertagen ein Zugpaar eingelegt
mit Abfahrt Von Nastätten um 11.35 Uhr vornr.
und 2lbfo.hr t von St . Goarshausen um 3.10 Uhr
nachm. Nach Zollhaus fährt Sonn - und Feier¬
tags ein Zug um 4.25 Uhr nachmittags.

n . O b a r l a h n ste in , 17. Nov. Ter hier sta¬
tionierte Rangierer Geißler kam beim Rangieren
mit dem Arm zwischen die Psuffer . Er lonrde
dem hiesigen Krankenhause überwiesen.

i. Obergladbach (Untertaunnskrcis ), 16.
Növ. Hier hat sich ein Spar - und Darlehnskassen -.
verein e. G. m. u . jH. gebildet. Der Vorstand
besteht aus : Landwirt Johann Holz, Vereins¬
vorsteher, Landwirt Jakob ' Schneider , Stellver¬
treter des Vereinsvorstehers , Landwirt Philipp
Petrh , Landmann Jakob Petry II ., Landwirt
Johann Rodenbach, alle in Obergladbach.

Hochheim, 17. Nov. Den: Assistenz Arzt Carl
Saarburg  wurde der Bayrische Militär -̂Ber-
dienstorden 4. Klasse nüt Schwertern verliehen.

Zeilsheim,  17 . Nov. Tie Gemeinde hat
der Eingemeindung in Höchst zugestimmt.

al . Vom Main.  17 . Nov. Aus Anlaß deS
bOjähr: Bestehens des Vaterlndischen Frauen¬
vereins wurde die Rote -Kreuzmedaille 8. Klasse
verliehen : Pfarrer Stahl - Soden . Frau Rentnerin
Lina Leidenthal -Höchst, Frau Rentnerin Friede¬
rike Engelliardt -Hofheim und Frau . SanitätS-
rat Henrichsen-Schwanheim . — Bei der Gold-
ankaufsstelle in Höchst wurden bereits 500 Ab-
lieferer gezählt . — Wenn man , was sehr zu
wünschen wäre , von den Gemeinden ertvarten
könnte, daß sie den Grund und Boden für den
Kleingartcnban zu billigerem Pachtpreise zur
Verfügung stellen würde , so würden sich noch
Mehr Liebhaber für Kleingärten finden . Gerade
die jetzige Zeit ist für Neuanlagen derselben
wie geschaffen. Jedes Stück Oedland und jedes
brachliegende Grundstück, sollte parzelliert und
gestürzt werden , damit der Boden während des
Winters gehörig ausfriert und im nächsten Früh¬
jahr sich wunschgemäß bebauen läßt . Auch sämt-

aus der gegenseitigen freien Entschließung der
Herzen, sondern auf dem Wege eines lichtscheuen
.Handels? Sie sollte vielleicht der Preis für
das Schweigen Georgs sein ? Ein Gefühl un¬
säglicher Beschämung ergriff sie, ein mit Bitter¬
keit gegen die Mutter gemischtes Bangen vor
dem Schritte , welchen die kluge, überlegende Frau
beabsichtigte, und flehend wollte sie Einspruch
dagegen erheben, als ein wilder Fluch des Vaters
sie erschreckt nach diesem sehen ließ.

„Wenn nur e Gewitter des Hundsvieh ver¬
schmeiße tat !" hatte Andreas Hissenauer mit
dem Fuße stampfend ausgerufen , indem er' immer
noch gespannt stach dem Hofe sah „Unser Herr-
g'ott verzeih mir des Fluche !" 'fuhr er dann , stiie
mechanisch, mit sich selbst redend , fort . „Er sind
nix, Gott sei Tank . er find nix ! Loß dicĥ haam-
geige mit dein: Spürhund !" In der Stimme
des Bauern klang es ioie Triumph . „Des tat
grab noch fehle, daß er die Stiewel ansschnüfsett
— dann mär unser Bub verlöre , ob er s gewese is
oder nit !"

Malchen war neben die Mutter an. das an¬
ders Fenster getreten und sah in den Hof. Dort
war der wieder zurückgekehrte Forstwart Höfel
dem Anscheine nach damit beschäftigt, seinen aus
der Försterei geholten Schweißhund aus eins
Spur zu leiten , dem: immer wieder hielt .«
dem Tiere einen Gegenstand — dem Anscheine
nach ein Kleidungsüstck — vor und forderte
dasselbe mit ermunternden Zurusen auf, die
Spur auszunehmen . Der Hund schnüffelte über¬
all am .Boden herum , lief aber stets wieder
nach den: Vorderhause , offenbar zum großen
Aerger seines Herrn , der in diesem Zurücklaufen
wohl ein Mißlingen seiner Absichten sah.

Bon dem Scheunentor aus sahen die Knechte
dem Beginnen des Forstwarts neugierig zu und
schienen nicht übel Lust zu haben , die Bemühun¬
gen des Beamten höhnisch zu kritisieren . Schon
wurden Zurufe laut wie : „Is des Ihr berühmter
Schwaaßhund , Herr Forstwart ?" oder „Vielleicht
find' er etwas , wenn Sie Ihn : Salz uff deSchwanz
streue !" Bemerkungen , welchen der Beamte ein
verächtliches Schweigen entgegensetzte- Als aber

liche im Betrieb stehende Kleingärten sind zu
stürzen, damit der Frost das Unkraut und Un¬
geziefer zerstört und die atmosphärischen Nieder¬
schläge in den Boden Eindringen können und
die vorhandener : Nährstoffe zersetzt.

Frankfurt  a . M., 800 Zentner „ feuer-«
feste Lsensteine" trafen aus Holland hier eiiij
Tie Polizei machte aber die überraschende Ent¬
deckung, daß sich die für eine Frankfurter Firma
bestimmten „feuerfesten Ofensteine" unterwegs in
200 Zentner holländische Tafelbutter verwandelt
hatten . Ter Besteller , dem die ganze Buttermenge
hegen den Höchstpreis von der Stadt abgenommen
wurde , hatte das Pfund Butter in Holland urn
5.20. aufkausen lassen.

al . V om T a u n u s , 17. Nov . In derSchneid-
hainer Jagd wurde bei einem veranstalteten
Treiben ein sehr schlechtes Jagdergebnis erzielt:
es kam nur ein Hase zur Strecke. — Zum Ge¬
meinderechner der Gemeinde Neuenhain wurde
der dortige Gemeindesekretär Geis gewählt , wel-
chem auch die Kreissparkassenannehnrestelle dort-
selbst übertragen wurde . Genannte Gemeinde er¬
zielte aus ihrer diesjährigen Kastanienernte den
noch nie dagewescnen Preis von 375 Mark . — Die
Wiederwahl des Bürgermeisters Gottschalk zu
Eppenhain erhielt die landrätliche Bestätigung.
— Da die Versorgung mit Milch sich für die
nächste Zeit immer schwieriger 'gestalten wird,
hat die Stadtverwaltung in 'Königstein in Er¬
wägung gezogen, mehrere Milchkühe anzuschaffcn.
Besprechungen hierüber haben bereits zwischen
dem Magistrat und den 'Stadtverordneten statt-
gesunden ; auch die Landwirte wurden über ihre
Ansichtzen befragt . Tie Stadtverordneten werden
bcnriUichst, hoffentlich in günsttgcr Weise, beschlie¬
ßen . — Die Kriegsfürsorge in Königstein lmt den
zum Bezüge von Lebensmittelkarten berechtig¬
ten Kriegersrauen drei Zentner Kartoffeln und
Kohlen unentgeltlich überwiesen.

Weinbao
* Vom Rhein,  17 . Nov . Für das Stei¬

gen der Weinpreise  werden von gewisser
Seite wieder einmal die — Bauern , hier die Win¬
zer verantwortlich gemacht. In „wohlmeinenden
Artikeln" wird der Produzent gewarnt vor der
Forderung von Wucherpreisen . Wie sieht die
Sache denn in Wirklichkeit ans . Hören wir , was
ein rheinhessischer Winzer in : „Mainzer An¬
zeiger" schreibt: „Gegen die hohen Preise des
Weines richten sich jetzt häufig Artikel der Fach-
und Tagespresse und in erster Linie gegen die
Winzer.  Man scheint hierbei manches zu ver¬
sehen. Vor allem muß hcrvorgehoben iverden,
daß im Herbst 1915 ein sehr großer Teil der
Winzer ihre Trauben zu billigen Preisen ver¬
kauft haben, so daß sich der Handel zu 500—700
Mk. per 1200 Liter leicht eindecken konnte. Ein
andrer Teil der Winzer profitierte durch Einkel¬
lerung von einer nach dem Herbste des Vor¬
jahres eingettetenen mäßigen Preissteigerung
und verkaufte den 1915er im Laufe dieses Jahres.
Nur sehr wenige  Winzer sind es aber , welche
ihre alten Weine noch bis zum Eintreten der
jetzigen Weinhansse zurückgehalten haben . — Zu
immer steigenden Preisen haben die Brenne¬
reien  gekauft und wesentlich zu der übertrie¬
benen Weinhansse und Weiuknappheit beigetra-
qtn. Da die 'Preise für deutschen Kognak infolge
des Fehlens von Höchstpreisen sprungweise in
die Höhe gegangen sind und immer noch steigen,
so kann auch der Brenner für deutsche Weine —.
anderes Material steht ihm während des Krie¬
ges nicht zur Verfügung — immer höhere Preise
anlegen , und es ist eine bekannte Tatsache, daß
es wiederum im letzten Herbste viele Brennereien
waren , welche große Quantitäten der 1916er kauf¬
ten , ohne Rücksicht auf Qualität und Preis . Viele
dieser l916er haben, naturrein eingelegt , sehr
wenig Alkohol, müssen erst vom Brenner ge¬
zuckert, d. h. alkoholreicher gemacht werden , um
schließlich zu 'Kognak gebrannt zu werden . Daß
hierdurch in dieser schweren Zeit , um wenigen
Alkohol zu gewinnen — die (Ausbeute aus deut¬
schen Weinen ist wegen des niedrigen Alkohol¬
gehaltes für den Brenner bekanntlich sehr klein —
volkswirtschaftlich wichtigere Werte , wie erstens
eine Menge guter Konsumweine und zweitens
der so nötige Zucker verloren gehen, sei nur
nebenbei bemerkt. Will man nun den fortwähren¬
den Preistteibereien der Konsumweine endlich
einmal zu Leibe gehen, so verbiete man das

der immer zu dummen Streichen aufgelegte Stall-
bnbe Lips ein Paar alte Schlappen zum Vor¬
schein brachte und dieselben unter dem Gelächter
der anderen dem Forstwart mit harmloserMiene
und der Frage vorhielt : „Sinn se des vielleicht,
Herr Forstwart ?" — da erwachte in dem starr
hinsehenden Andreas Hissenauer der an unbe¬
dingte Zucht und Ordnung in seinem Hause ge¬
wohnte Gebieter . Heftig riß er das Fenster auf
und rief hinaus:

„Geht an euer Arbeit , ihr Leit !" und zu dem
Forstwart gewendet, fuhr erfort : „Wenn Sie
Haussuchung zu halte hawe, Herr Forstwart,
dann is es Ihr Pflicht Un Schuldigkeit , daß Sie
mich zuziehe! Berstanne ?"

„Ich waaß , was ich zu tun Hab, Herr Hissen¬
auer ", antwortete der Forstwart protzig, „un bin
schon fertig . Komm, Diana !" rief er dann dem
Hund zu und verließ ohne noch ein Wort hinzu¬
zufügen den Hof.

Sich wieder nach dem Zimmer wendend, sah
Andreas Hissenauer seine Frau damit beschäftigt,
das Schreibvult zu öffnen und in den in einer
kleinen Schieblade befindlichen Papieren zu
kramen. Malchen hatte — wohl auf das Gebot
der Mutter — die Stube verlassen . In seiner
Aufregung über das Geschehene beachtete der
Bauer anfänglich nicht weiter das Beginnen Frau
Sabinens , dann aber erinnerte , er sich deren
vorhin gegebener Versicherung , daß sie es fertig
bringe , daß Georg Berger nichts verrate , und
mit einer Einhalt gebietenden Gebärde trat er
auf die in den Papieren Suchende zu.

„Mutter , was host du vor ?" fragte er dä-
Lei stockend.

„Was ich vorhab , Andres ? Unsernt Bub will
ich helfe !"

„Un do willst du Widder die alt Geschicht uffs
Tapet bringe , Mutter ? Willst mit dem Brief von
der Tante Jette den Schorsch zwinge , daß er
en falsche Eid schwört? Mutter , fürchst du dich
dann vor kaaner Sünd ?"

„Un wenn 's so wär , Andxes ? Hot nit aach
sein Datier domols en falsche Eid geschwore? Un

Wege was viel Geringerem . Willst du hawe, daß

Samstag , 18 . November^

Brennen der so nötigen Konsumweine. 1
Handel kann die hohen Preise für ffeine «._
gar nicht anlegen , weil er nicht die PreL:
leicht erhöhen kann wie der Brenner fjjx ,
Flasche Kognak. Wem: auch durch ein Br« r^
bot normale Preisverhältnisse nicht von
auf morgen wieder eintreten werden , so
eines wahrscheinlich, daß die Preise für den <rg, ■
nicht noch weiter steigern werden ." — Ueber
von den Schaum w ei nkellereien  ^
sachte Preistreiberei wollen wir gar nicht
weiteres melden.

Aus Wiesbaden
Kollekte für de» Elifabethen -Berei»

Das Christentum ist keine Religion stum
Resignation und hinbrütcnder Tatcnlosigst
Nein , wo eS Nöten und Leiden findet , da w'
es rührig und entsendet den Engel der Carit
an die Stätten der Tränen und des El
Katholische Frauen und Jungfrauen haben
:'n Wiesbaden unter der Fahne der heiligen
sabeth sich zusammengeschart, um das erhä
Werk der Nächstenliebe, dem der Heiland
goldene Worte gespendet, im Geiest dieser gx
Heiligen fortzusetzen. Nun sind es dreiß'
Jahre,  daß der Elisabethen -Berein Wiesbg
ins Leben getreten ist. Mit herzlichem
gegen Gott blicken wir auf diese gesegnete
der Wohltätigkeit zurück. Dank der rühmst
bekannten Opferfreudigkeit unserer katlwsts
Gemeinde ist es ihm möglich ''geworden , Tau
den von Armen und Kranken die Not des L
und Leidens zu erleichtern . 'Gott im Him
tneiß. was der Verein durch des Allgüti
Segen und durch das opferfreudige Zusamm
wirken von güten Menschen unter steter ums
tiger , eifriger und verständnisvoller Leittrng
den Armen und Kranken leisten konnte.
Verein kann seine Jahresberichte furchtlos je
Unbefangenen zur Einsicht öffnen . — Ein
(rin, der jahraus , jahrein in die Hütten der A
und an die Betten der Kranken Hilfe und Lebe
freudigkeit trägt , ein Verein , der allwöchent
mit seinen Liebesgaben Seelsorgedienste leiste
darf vertrauensvoll auch Opferfreudigreit bei s
ner morgigen Bitte erwarten . Wer Elisabet
iiverke übt,hat  auch Elisabethendank zu erfahr
Katholische Frauen und Jungfrauen werdet
müde, um eure Kräfte und eure Almosen
Sache der heiligen Elisabeth zu weihen!
beim Verein ist, halte starkinütig aus ! Wer 'rj,
abseits steht, trete bei ! — ' Arme "Kranke
es besonders auch in der .Kriegszeit . 5j
sprucht der Krieg auch den Löwenanteil unse
Caritas , die seither bestehender: Caritasiverke £
nicht überlebt . In einer Zeit , wo die Lê '
urittelp -reise so hock, gestiegen sind, sind die v,
schämten Armen besonders bedauernswert . —
wie gern sollen wir gerade jetzt geben,
dem unsere Häuser und Gefilde von "Gram
und Kosakenhorden verschont geblieben sind! 9
Dank für diele große GotteSgnade sei Alm̂ ,
und Caritas ! — Wie groß ist der Segen
Wohltätigkeit ! Zeitliches und ewiges Heil. Ueb
fülle der Vergeltung wartet der Elisabe"
seelen.

Sta - tver»r- nete«sitzu«g
Wiesbaden,  17 . Novbr.

Anwesend 34 lNitglieder des Kollegni^
Vorsitz: Justtzrat Albert : . — Zur sän'
Kriegsanleihe hat die Stadt Wiesbaden

l 'Vtf Million Mark
gezeichnet. Da in der letzten Sitzung nur
Summe von 1 Milllon Mark war bewilligt we
den, hatte man heute eine halbe Million T!
nachznbewilligen ; dies geschieht Le'battenlos.
Morgen findet in nisterer Stadt eine Sitzung
Hansabnndes statt ; der Vorstand hat hierzu
das Stadtverordnetenkollegium Einladung
gehen lassen. Als Sitzungssaal dient das R
Kurhaus . — Stadtv . Ochs berichtet über z

städt . Grundftncksverkäufe.
Im ' ersten Falle handelt es sich um ein 26
großes städt. Grundstück Ecke Hegel- und
Sachsstraße . Kauiliebhaber ist Bergrat V
(Gelsenkirchen). Der Meis wird ans 650 Mark
Rute festgesetzt: der Kaufliebhaber wird auf
Erwerb durch die demnächstige Versteigerung

unser armer Bub vielleicht sei' ganz Lewe
im Zuchthaus sitzt? Vielleicht unschuldig !̂

„Er Hot nit uff de Förschter geschosse,
Louis !" fuhr der Bauer empor . „ Dosor leh,
die Hand ins Feier . Sein Katter belügt er "

„No, ewe deshalb ! Unser Herrgott alle
waaß , wie alles zu is gange . Wenn des Ber.
Schorsch awer vor Gericht aussagt , daß er
Louis im Walde gesehe Hot — dann is €
armer Bub verlöre , un ivenn er tansendmol
schuldig is . Un will ich dann den Schorsch
verleite , daß er en falsche 'Eid schwört? Des ---
nur soll er Halle, wenn er nit gefragt werd
deS is doch kaan falscher Eid ! — Loß miw^
mache. Andres !" fuhr die Frau in ruhigem •£
fort , indem sie an den sin Zweifeln stek̂ w
Mann herantrat und jthre Hand auf seine Sav'
(legte. „Es mutz geschehe, es gilt unfern Aar
— ich waaß , wie ich's anzupacke haweb - •

Der Widerstand des Mannes erlahmte
der Furcht , daß der Sohn jhm vielleicht fäf*
ganze Leben verloren sei. Immer fester w
seine mit den heißesten Wünschen übereink
mende Ueberzipigung, daß Ludwig Unschuld:»
und daß nur eine verhängnisvolle Kette
Unchtänden ihn als den Täter erscheinen
War cs da nicht begreiflich, wenn der,
verhindern wollte , daß noch ein Umstand
Kenntnis der Behörde gelangte , der als s. .
wiegender Beweis für die Schuld des^
angesehen werden mußte ? Er konnte seine
nicht mehr an ihrem Vorhaben hinderm
ihn auch eine innere Stimme malmte , da«
Vorhaben ein verwerfliches sei. So sah &
zu, wie Frau Sabine einen alten zusa
gefallenen Brief der Schublade entnahm '
ihrer Tasche barg . Als sie dann mit de»
nach der Tür ging : D

„Mach dir kaa Sorge , Andres , es W# ®
gut wern !" nickte er leise hinter ihc ”
murmelte:

' -"' er Herrgott werd's uns verzeihe»
wir >e nit annerst !"-

Fortsetzung folgt .)

. _ _ _
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jßi;  Frau Konsul Scheidt (Düsseldorf) er-
' an der Bierstadter Straße 20 Ruten städt.

^nde und zahlt 620 Mk. per Rute (Gesamt-
12250 Mark). Zur Ueberncchme einer Bürg-

^ jn Höhe von 150 WO Mk. zu Gunsten der
Nass . Kriegshilfskasse

sich die Stadt Wiesbaden bereit . In die
Lantiesumme von 1666 666 Mark teilen sich
W\i fretfe des Reg.-Bez. Wiesbaden (Berichter-
mLc Schweißguth ). — Teni

soziald . Gewerk sch aftskartell
j. }U seiner Weihnachtsfeier debattenlos eilt
ft Zuschuß von 1500 Mark bewilligt. Zur
Wnachtsfeier werden 10 OW Kinder erwartet,
Wn für 15—18000 Mark vornehmlich Lebens-

sollen überreicht werden . — Wie Herr
frgermeister Travers  mittcilte , sind noch wei-
y  Acreine um Zuschüsse zu Weihnachtsbescher-
,gen eingekommen: auch diesen ivird man pro-
Ml materielle Hilfe zufließen lassen. — Der
z,xenverein erhält als Jahreszuschuß wiederum
"I Mark. — Zur „Durchhaltung " des

Schwimmbades
ligt man der Gesellschaft des Augusta Bik-

Hades einen monatlichen städt. Zuschuß von
>Mk. (im Sommer 1500 My . Für die Bewil-

sprechen der Referent Dr . Dreher und die
J . Sanitätsrat Friedländer . Wolfs, Prof,
nhardt und Bürgermeister Travers . ' Alle

ner erkennen die Notwendigkeit eines
^immbades für Wiesbaden an . Gegen die
Ulligung erhebt sich keine Stimme . Tie Be¬
rgung des Zuschusses enthebt die Stadtverwal-

nicht, das Projekt eines städt . Schwimm-
l auch weiter zu verfolgen . — Gegen eine

„.derung des Fluchtlinienplanes im Hansel-
, wurde nichts erinnert . — Die Festsetzung der
städt. Jahresrechnungen  1913/14
et von Stadtv . Barn er  vorgetragenen Höhe
ie genehmigt. — Der selbstbeantragten Pen-

Uerung eines städt. Beamten (Herrn I . Löhr),
i K Dienstjahre zu verzeichnen hat , wird zu-
"immt. Ebenso genehmigt mcnr das Witwen-

Waisengeld für die Hinterbliebenen eines
' rbenen städtischen Beamten (A. Neuser).

Wahlen.
»den Ausschuß zur Auswahl der Schöffen und

worenen werden die seitherigen Mitglieder
rgewählt . — Als Vertreter der Stadt treten

-Stadtv . Häffner und Schweiß guth  in
; Ausschuß für die Verwaltung der neuen
»stbotenschule ein. — Als Mitglied resp. Stell¬
treter werden die Herren Architekt Dörr  und
hüektS chw a n k in die Gebäudesteuer -Veran-
" igskommission gewählt . — Die Schieds-

Swahlen für den 5. und' 6. Bezirk ergeben
Wiederwahl der „ Alten".

Sonntagsruhe . ' '
peinigen Tagen ging die Notiz dürch die Zei-

Mainz  sei jetzt gewillt in Verbindung
Wiesbaden der Frage zur Einführung der

«gen Sonntagsruhe näher zu treten ! Dies
'dem Stadtv . Glü ck lich Veranlassung an den
iglstrat die Ansiage zu stellen : ob er bereit sei,
rMainz dieserhalb zu verhandeln . — Da aber,
.̂Bürgermeister Travers mitteilte , ein dies-
glicher Mainzer Antrag bis Aur Stunde hier

erngetroffen ist, beschließt man die Beamt-
Mg der Interpellation zurückMstellen.
lchte Stadtverovdnetensitzung fand vor 8

statt . Stadtv . Hartmann  ist diese Pau-
zu lange , und fordert eine häufiger«

afung des Kollegiums . Wichtige Dinge
>der Besprechung, wie z. B . die Lebens-

'lsrage und die „ Elektrischê mit ihrem mise-
n Werkehr,

Snkrafttrete » der «eae « Milchkarteu
Mach der Bekanntmachung im Anzeigenteil
«l die neuen Milchkarten am 20. November
«asi Nach den Maßnahmen des Magistrats

1. November ist zu erwarten , daß sich der
^ang zu der neuen Milchversorgung in

"den ohne große Störungen  voll-
Wenn trotzdem kleinere Störungen vor-

m sollten, dann müssen sich die Einwohner
'dre Milchlieferanten hiersiir die Schuld selbst
Aebtzn. Sowohl die Einwohner als auch die
Lieferanten haben sich in der Erfüllung der
* durch die neue BersorgunsSregemng auf-
Iten Pflichteri so säumig  gezeigt , daß der
Mrat auch heute noch keinen genügend klaren
Eck Mer den tatsächlichen Milchbedarf und
?s"v6liche Befriedigung hat gewinnen Kinnen.’
I® sst Umso bedauerlicher , als Von einem
u ueiberhlick in erster Linie die Entscheidung
agt, inwieweit den älteren Leuten — ins-
'J« e denen, welche trotz ärztlichen AttesteS
M keine Milch erhalten konnten — noch
Auch zugeführt werden kann, und inwieweit
. darMer hinaus vielleicht noch fiir andere
ialtunzen Milch zur BerWgung bleibt , wenn

Men entsprechenden Teil der Fettkarten ab»
M Ueber die Verteilung der Milch, welche
^Äesbaden hereinkommt und nicht von den
Wersorgungsberechtigten und den Milchvor-
^erechtigten beansprucht wird , soll in den
üen Tagen noch eine besondere Bekannt-
Mg ergehen. Dieses soll durch das den
sMten bezüglich der Verteilung ihres Ueber-

vorgeschriebene Verfahren schon vorbe-
tverden.

„ Musterung
Z" der Zeit vom 83. bis 28. November findet
itadtkreiseWiesbadendie  Musterung
WMkgestellten der Geburtsjahrgänge 1894
F ®' sowie der dauernd Untauglichen der

MiittmersWiiilm
Der Katholische Lehrerinuenvereiu veran¬

staltet am Sonntag , den 19. November , nach¬
mittags 4 Uhr im oberen Saale des Katholi¬
schen Lesevereins , Luisenstraße , eine Mütter,
Versammlung , zu welcher alle katholischen
Mütter herzlich cingcladen sind.

Einritt frei.

Geburtsjahrgäuge 1870 bis 1873 statt . Vor¬
ladungen werden den einzelnen Gestellungs¬
pflichtigen noch persönlich zugehen. Die Militär-
Pflichtigen haben sich an den betreffenden Tagen
vünklich um 7.30 Uhr morgens im Saale des
Hauses Goldgasse 4 in sauberem Anzüge, mit
reinem /Hemde bekleidet und sauber gewaschen
ver Ersatz-Kommission vorzustellen . Innerhalb
und außerhalb des Musterungs -Lokals haben
die Militärpflichtigen während der Dauer des
Geschäfts sich ordnungsmäßig und anständig yi,
betragen und jede Störung des Geschäfts durch
Trunkenheit , Widersetzlichkeit, unerlaubte Ent¬
fernung , unnötiges Sprechen, sowie ähnliche
Ungehörigkeiten zu vermeiden . Das Rauchen ist
den Militärpflichtigen während der Mhaltuns
des MusterungS -Gesämsts verboten . Zuwider¬
handlungen gegen die Verordnung werden auf
Grund des 8 3 der Polizeiverordnung vom 27
Juli 1898 mit Geldstrafe bis zu 30' Mark , im
Unvermögensfalle mit verhältnismäßiger Haft
bestraft . Unpünktliches Erscheinen, Fehlen ohne
genügenden Entschuldigungsgrund ivird , sofern
die betreffenden Militärpflichtigen nicht dad'urch
zugleich eine härtere Strafe verwirkt haben, nach
8 27 ad 7 der Wehrordnung Vom 22. Nov. 1888
mit Geldstrafe bis zu 30 Mark oder Haft bis zu
drei Tagen bestraft . Die Vorladungen , Muste¬
rungsausweise hnd Ausmustcrngsscheine sind
mitzubringen . '

Der katholische Lehrerinuenvereiu
ladet zu seiner am morgigen Sonntagnachm.
4 Uhr  im oberen Saale deS Lesevereins statt-
findenden Mütterversammlung  die Mit¬
glieder der hiesigen drei christlichen Müttervereine
und alle christlichen Mütter freundlichst ein.
Bor Gottes ewigem Thron haben zu Beginn
des Weltkrieges unsere regierenden Fürsten ihre
Kronen niedergelegt und die Schlachten-Helden
Hindenburg und Mackensen haben vor und nach
den Kämpfen ihre Degen vor Gott im Gebete
gesenkt. Löwenmut und Sjegeswillen hat unseren
tapfeeru Kriegern der Gottesgedanke gegeben.
Ohne Gott geht alles aus den Fugen . Reli¬
giöse Erziehung  ist darum so notwendig
wie das tägliche Brot . Christliche Mutter ! Wie
sollen deine Kinder stark bleiben in den Gefahren,
Ivenn nicht der Gottesgedanke lebendig in ihnen
glüht ? Ohne Gott kein sittlicher Halt, ' keine
gesellschaftlicheOrdnung , kein Arbeitswille , keine
Geduld , kein Leidenswille . Ohne den Gotkes-
gedanken, der immer daS Wort „Verantwortung '’!
Kinder nicht pflichttreu und gewissenhaft werden,
in der Kreuzesschule des Lebens nicht tüchtig
werden. Unsere Kinder mit Gott und
Gott mit unseren Kindern immer und
überall!  Das ist die tiefste Grundlage des
Erziehungsprogramms für die deutsche Kinder¬
welt . Dies und Manches andere Schöne wird die
christliche Mutter am morgigen Nachmittag ver¬
nehmen und zugleich wird durch Lied und Dekla¬
mation das Herz getröstet und erfreut werden.
Möchten die christlichen'Mütter durch zahlreiches
Erscheinen die Bestrebungen des katholischen Leh-
xerinnenvereinS lohnen!

1916er Herbst
Die Stadt Wiesbaden erntete in ihrem Wein-

gute Neroberg uikd Langel 's Weinberg insge¬
samt T3ys Stück Most.

Verein der Künstler und Kunstfreunde
Wiesbaden

Wegtzn dienstlicher Verhinderung des Herrn
Professors Mannstaedt am 28 . November findet
die nächste Veranstaltung Liederabend Broderseu
Montag , den 27. November , statt . Das Pro¬
gramm wird im Anzeigenteil dieses Blattes in
nächster Woche veröffentlicht.

Schweizer Vieh
IN Gemeinschaft mit dem Viebhandelsver¬

band für den Regierungsbezirk Wiesbaden hat
die Landwirkschaftskammer Schweizer Vieh ein¬
geführt : In Erbenheim stehen 30, in Frank¬
furt  a . M .-Sachsenhausen 25 erstklassige hoch-
trächtig « Rinder , hochträchtige und milchende
Kühe, außerdem t'n Erbenheim noch 30, etwa ein
Jahr alte Rinder verschiedener Rassen, zum Ver¬
kauf. Nach Ablauf der lltägigen BeobachiungS-
zeit werden am Donnerstag , den 23. November,
in Erbenheim und Freitag , den 24. November,
in Frankfurt a. MhSachsenhausen die Tiere
öffentlich meistbietend versteigert , i

Apothekerdieust
Am Sonntag , Heu 18. November , find von

tu Uhr mittags ab nur folgende Wiesbadener
Apotheke« geöffnet : Blücher », Kronen -, Ora¬
nten - und SchüHenhvf-Apotheke. Diese Apo¬
theken versehen auch den Apothekeu-Nachtdienst
vom 19. November bis einschließlich 25. No¬
vember von atzends 8y2 bis morgens 8 Uhr.

*
Gottesdienstordnnng

BrüderkapeNe . 6.30 Uhr hl Messe,. 8 Uhr Amt.
Nachmittags 5 Uhr SegeuSaribacht. Beichtgclegerrheit:
Samstag (4—7 und nach 8 Uhr. Sonntag von 6

iUhr an. *

Theater, Kunst, Wissenschaft
Koni gl . Schauspiele.  iWochenspiclpl̂n vom

Ü'E. bis 27.  November .) Sonntag , Ab. A „Die
Schneider von Schönau". Montag, Ab. B „Kabale
und Liebe". Dienstag, Ab. D „Die Schneider von
Schönau". Millrooch, „2. Konzert". Donnerstag, Ab.

„Das Treimäderlhnrs". Freitag, Ab. E „Wenn wir
altern". Hieraus: Zuin ersten Male: „Basem irr Grob¬
schmied)’. Ein Märchenlussspiel in 3 Aujzügen von
Ott» Swessel. Die zur Handlung gehörende Musik
ist von Karl Wvllr« n. Santstag , Ab. A „ Die Wal¬
küre". Anfang 6.80 Uhr. Sonntag Ab. C „Carmen".
?.idcmtag. Ab. D. „Wann wir altern". Hierauf „Basem
der Grobschmied". (Wo nicht anders angeführt An¬
fang 7 Uhr.) — Am Mittwoch, 29. Nov. Bei auf-
hobenem WomienveM. Bolksprrife, 8. Bolksabend:
„Egmvnt". Anfang 6.30 Uhr. (Ter Vorverkauf beginnt
Sonntag , den 19. d. Mts .)

Residenz - Theater.  Spielplan am 19. bis
26. Nov.) Sonntag , nachm. 4 Uhr: „Liese Lustig".
IHendS 7 Uhr „Ter Kilometerftcsser". Montag, 7 hUr
„Das Konzert". Dienstag, 7 Uhr „Der Kilometer-
sresser". Mittwoch, Geschlossen. Donnerstag, 7 Uhr
ÜLer Kilometerfresser". Freitag 8 Uhr „Das Erbe".
Samstag , .7.30 Uhr „Mtmntter". Sonntag , nachm.
L30 Uhr „Henriette Jacvbi". Abends 7.30 Uhr
„Altmutter".

Cäcilien - Berein.  Das «rste dresjährigc Ver-
cinskonzert wird am Sonntag , den 19. Nov., abends»
7 Uhr im großen Saale des Knrhauscl eine sorg¬
fältig vorbereitete Aufführung von Rob. Schumanns
Paradies und Perl unter Herrn Carl SchurichW
Leitung bringen. Bon diesem Werke schreibt ein so
berufener Kenner wie Hcnnann Kicetschmar: „Ein
lieblicheres und melodicnreicheres’ Werk hn das 19.
»Jahrhundert nicht gesehen". Solistisch wirken mit:8rau Emmar Bellwitt,Frl.Er«Holl,Frl.Johannaueß und hie Herren Hoint, Kü^ born (Tenor) und
Georg Nierapki (Baß). Kartenverkauf an der Tages¬
kasse des Kurhauses. Die Hauptprobe findet am Sams¬
tag, bien 18. Nov., abends 7,30 Uhr statt. Saal-
vffnung 7.15 Uhr.

Thalia - Theater.  W Samstag , 18. Nov.
gelangt der dritte Film der neuen Henny Porten-
Serie 1916- 17 „Ter Ruf der Liebe", Schauspiel
in 4 Akten zur Erstausführung. Henny Porten spielt
in diesem hervorragenden Filnmwerk die Rolle der
Baronin Angelika, welche ihr Gekeenheit ggitt, ihr
dramatisches Talent ans das Glänzendste zu ent¬
falten. Ern gutes Lustspiel„Papa soll nicht heiraten"
und die neuesten Kriegsbilder bretcn interessante Ab¬
wechslung. Die Strmmurm wird erhöht durch die
anerämnt künstlerischen Darbietungen einer erst-
klaFsrgen Orchöffer-iMnsik ' r j ! i

Letzte Nachrichten
Ein Unfall der„Deutschland"

Ein Unfall der „Deutschland"
L o » d o » , 17. Nv ». (28. T. B . Nichtamtlich.)

DaS Reutersch« Bür » meldet ans New Lvudon:
Die „Deutschland"  kehrte um 5 Uhr,

18 Minute « früh in den Hafen zurück, da sie
mit dem sie begleitenden Schlepper zusam¬
mengestoßen  war . Sieben Mann der Be¬
satzung des Schleppers sind ertrunken . Die
Beschädigung  der „Deutschland" ist nicht
f e st z n st e l l e « .

Aus dem Bereinsleben
Ädrittrr Orden des hl . Franziskus  Tie

Feier des Festes der Patronin des Dritten Ordens
der hl. Elisabeth, findet durch gemeinschastliche hl.
Kommunion am morgigen Sonntag während der hl.
Messe um 7 Uhr statt; icqch der hl Messe ist General-
absolutivn. An die nachmittägige Christenlehre schließt
sich eine Andacht zur hl. Elisabeth au. — Am Montag-
morgen 7 Uhr ist die hl. Messe für das verstorbene Mit¬
glied Frmr Elisabeth Geis.

Män nerv er ein.  Samstag abend 9 Uhr:
Gesangstunde.

Kath . Männer - Verein.  Wegen des Fami-
lierrabends des Jünglingsvereins muß unsere Ber-
fam'mlrmg ausfallen. Wie unsere Mitglieder und
deren Angehörigen sind aber zur Feier herzlich cin-
geloden.

Katholischer Arbeiterverein.  Sonntag,
den 19. Nov. findet in der Wirtschaft zum ,,Eisernen
Kanzler" (Ecke Berlramstr. und BisMarckrmg), dem
Lokale unseres Mitgliedes Steinebach, abends 8.15 Uhr
Sifying für den Vorstand un die Vertrauensleute statt,
wozu die Betreffenden alle erscheinen mögen.

Kath . Gcsellenvcrcin.  Sonntag , 19, Nov.
abends 9 Uhr Versammlung mit Vortrag. Dienstag
abend 9 Uhr Turnstunde Donnerstag Spielabend.

Kath Jünglingsverein St . Bouifa-
t ius.  Sonntag , 19. Nov., abends 8 Uhr im unteren
Saale des GesellenhausesFamlsicnabend Mit Dar¬
bietungen der Musikkapelle, Turnattcikung undTheater.
Wir laden die Eltern und die Meister, alle Freunde
unseres Vereins herzlich ein. Eintritt 20 Pfg. Mit¬
glieder ftei. Mittnwch keine Turnstunde. Ueber die
an diesem Tage stattfindende Wanderung wftd Näheres
am Sonntag abmd angegeben. Donnerstag Ueoung
der Spielleute. - -

Christlicher Mütter verein St . Boni¬
tät  ins . Zur Mütterversammlung des katholischen
LehrerrnnMvcrelnsam nächsten Sonntag , nachmittags
4 Uhr im oberen Saale des Lesevereins sind die
Mitglieder herzlich eingeladen. Gejangschöre, Dckla-
Mcttwnen, Ansprachen Und der Vortrag : Bon
der Erziehungsarbeit der Mutter (Frl.
E. Dkatt) bilden den Gegenstand der Veranstaltung.

Verein der christl . Mütter. (Treifaltig-
keitskirche). Die Mitglieder sind zu der Mütterver-
samvllung des Vereins kath. Lehrerinnen, die um
4 Uhr im oberen Saale des Lesevereinŝstattfindet,
fteundlichst eingeladen.

Marienbund St . Bonitätius.  Sonntag,
den 19. Nov. Die Mitglieder der Abteilung I sind
vom Kath. Kehrerinnen-Vereül zur MiUtervcrlämm-
lung im Kath. Laseverein cingcladen. Die Versamm¬
lung für Abteilung I fällt daher aus.

Verein für Katholische Dienstmädchen
(Bezirk her Bonifatius __und Treifaltigkeitspfarrei).
Während der 7 Uhr Messe in St . Bonifatius gemein¬
schaftliche hl. Kommunion 4.30 Uhr Andacht mit

Predigt im Hospiz, danach Versammlung mit Vor--
trag. — Montag nachmfttag4.30 Uhr Hau-wirtsclia't»;
liä >cr Kursus , Mittwoch naciMittag 4 .30 Uhr Näh¬
kursus , Donnerstag abend 8 Uhr Krankenpslegekursus.

Kath . Bvlksbibliothek  St . Bonnattus.
(BfarrhauSanbau.) Sonntag , den 19. Nov. ist die
Bibliothek von 11—12 Uhr geöffnet. Jeder fann
Bücher leihen. Für Nitmitglieder beträgt die Ge-^
bühr pro Woche nur 3 Pfg. Auch Kinder können'
ensiprccheiche Bücher leihen. An die Abholung der
diesjährigen Vereinsgaben sei iwchmals erinnert.

Kath.  I ü n g l i n gs v er e i n M a r i a - Hi l p
Somrtag, 19. jstov. ist in per hl. Messe um 8 Ubr
gemeinschaftliche hl. Kommunion zusammen mit dem'
Männer-Apostolate. Abends 7.30 Uhr ist Biblio'.hck,
Um 8 Uhr Versammlung mit Vortrag. Sparkasse,
Monatsbeitrag. Am Buß- und Bettag ist in der
Maria Hilfkircke ewrges Gebet. Die Mitglieder werden
gebeten, sich eitrig zu beteiligen, vor allem an der
Betstunde des Vereins bon 12— 1 Uhr teilzunehmen. .
Montag, Dvnnersatg und Freitag abend ist Thmtcr-
vrobe.

Jungfrauenverein Maria - Hilf. (Ver¬
ein kath. Dienstmädchen.) Sonntag , 19, November
morgens in der hl. Messe um 6.30 Uhr gemein-
ßhafltiche hl. Kommunion. Nachmittags 4.30 Uhr
Versammlung smit Bortrag im Bereinssaal Plattev
straße 5. !

KURSBERICHT
nltgeteilt von

Gebrüder Krler, Biak-GescbHft.Wiesbadss
NewYorkerBörse New YorkerBörse |l6 . Nov.

EHenbahn - Aktien:
Ateh.Top, San ta F6 c*
Baltimore & Ohio •
Canada Pacific . . •
Cbesapeake tt  Oh.c.
Chic .Milw.St.Paule-
Denrer & Rio Gr. c-
Erie common . . . .
Erie Ist pref . . . .
Illinois Gentral c. .
LouisvilleNashTiile
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Western c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Readinj common .
Southern Pacific. .
Southern Railway c.
South . Railway pref.
Union pacific com.
Wabash pret . . . .

104’/s
85 . -
171
67»/,
93 . -
18.-
30».
55'/4

185.—
132.-

77-
107«/.
139‘/.
110 -

66 ».
108.

99'/.
26V,
67 V,

146'„
55.-

Bercw.-u. Ind.- Akt.
Amer. Can com. . .
Amer.Smeit.&Ref.s
Amer. Su( . Refln. c.
AnaeondaCopperc.
Betlehem Steel c.. .
Central Leatber. . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

» » » P-
Eisenbahn -Bonds:
4°/0 Atcb. Top. 8. F6
4V,*/0Bsltim.8tOhio
4l/j*/,Ches . & Ohio
3»/,Northern Pacific
4°/, » ,
4»i: S.Louis & S*Fr.
4»/, South. Pae. 1929
4»|,UnionPacificc/.

65«:.
118*/,
118V,
101V.

345. -
122 */,
137.-
183 V,

68 '/.
122 *,,

121 .—

104‘/,
95.- ’
85'/,
66 «/. .
94>/,'
81.—,
88V«,
94«/. :

Anitlicbe DevIsenKarse der Berliner Blrse{
tül telegraphische vom 16. NovemaJ vom 17. Novemb.

Auszahlungen Geld Brief Geld 1 Brief
New York 1 Doll. 5.4* 5H 5.49 5.51
Holland 100 fl. 227.25 227.75 228.25 228.75.
Dänemark 190 Kr. 155.25 156.25 150.50 157.—
Schweden 1(W Kr. 159. - 159.50 159.75 160.25
Norwegen 100 Kr. 158.75 159.25 159.50 160.—
Schweiz 100 Fr. I 103.37 106.62 100.87 107.13

Huppest! 100 **
68.95 69.05 68.95 69.05

Bulgarien 100 Leva 78. - 80.- 70— 80.-

Gebrüder Krier , Bankgeschäft , Wiesbaden
Reichtbank -Giro -Konto Rheinsiraße 95
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
An- and Verkauf ton Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Kasse , als auch durch Ausführung v . Börsenaufträgen . Ver¬
mietung v. feuer - u. diebessl oberen Pansersohrankfächern
Mündelsich . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
— Coupons -EinlSsunr , auch vor Verfall. Ceupanabegen-Besorgung.
— Vorschüsse auf Wertpapiere . — An- u. Verkauf aller ausiind.
Bankaoten und Geldsenea , sowie Ausführung aller übrigen in das

Bankfach einachlagenden Geschäfte.
^n- u. Verkauf v. Wertpapieren imf reien Verkehr

Ankauf vonruss ., flnnl ., serb ..Italien .,porta gles .,
rumän und Victoria Falls Coupons.

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

17. Nvv. IS. Nv».
Main

17. Nov. 18. No».

Waldshut — Würzburg — — '
Kehl — — Lohr —
Maxau — Aschaffenburg — —
Mannheim — Gr. Steinheim 1.14 1.12
Worms 0.89 Frankfurt 2.37 2.29
Mainz
Bingen

1.29
2.07

1.19 Kostheim
Neckar

0.84 0.82

Eaua 2.35 — Wimpfeu — —

Kindcr -Schnallenstiefel , Ledersohle und Fleck,
Lederkäppcheu , 20—24: 1.75, 1.48

Imitiert Äamelhaar -Damen -Hausschnhe,
Leder - und Filzsohle 2.5«, 1L8

Schwarze Damen -Schnallenstiefel , ringsum
Lederüesatz , Leders»hle, Fleck 4.95

Damen -Schnallenstiefel , Ledersohle und Fleck
3.78 2.85

Warme Schnallenstiesel , Ledersvhl« und
Käppchen 25—26 1.75, 27—30 2.26, 31—35 2.75

Warme Damen -Hausschuhe, ringsum Leder-
besatz, Ledersvhle 3.95 2.95

Holz -Galoschen 3.80, 3.80, hohe Holz-Schnür¬
stiefel alle Nummern . i

Alle Sorten Schuhwaren in größter Aus¬
wahl , speziell Rind - und Spaltlederstiefel,!
einige tausend Paare , Damenstiefel von 10.50'
an , Herrenstiefel von 10.90 an . — Selbst Fach¬
mann , eigene Reparaturwerkstätte.

Auhn's Schuhaeschäste
Wellritzstr . 28 — Fernspr . 6236 — Bleichstr . 11t

»s gibtz nlsmanä , der nicht mindestens 1® Pfennige dadurch sparen könnte,
daß er sieh etwas versagt . Varna kann jeder sein Soherfleln
durch Zeichnung von mindestens 10 Pfennigen za der Jahlläasassamcilang
des Vaterländischen Fraaenverelns beitragen.

m
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Gottesdieuft -SrLMNg
8b . Ssnntag nach Pfingsten . — IS . No».. 191b.

Die Kollekte am heutigeen Sonntag
ist für den Elisebethen - Berrin — » um
Besten der Armen und Kranken —bestimmt
u » d wird aufs wärmste empfohlen.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zu« hl . BouifatiuS.

Hl. Messe» 6 und 7 Uhr. Hl. Mcsfe mit Predigt
A Uhr. Kindergottesdienst (Amt) 9 Uhr. Hochamt mtt
Predigt 10 Uhr. Letzte hl. Messe mit Predigt 11-30
vhr . - Nachmittags 2.15 Uhr Christenlehre mrt
Andacht zur hl. Elisadeth . Abends 6 Uhr Preoigt mrd
sakramcntalische Andacht mit Umgang — sstr den
Dritten Orden ist morgens während der zweiten HI.
ALesfe gemeinschaftliche hl. Kom'miwiou : nach der¬
selben Generalaösolutron . — An den Wochentagen
süw die hl. Messen um 6.30. 7.15. 7.40 und .>.30
Uhr. 7.40 Uhr sind DclstUmesstN. - Diarstag.
Donnerstag und Samstag abends 6.15 Uhr ist Kriegs»
audäclit. — Am Mittwoch ist morgens 8 Uhr Militär-
gvttesdienst (Amt mit Predigt ). — Veichtgrlcgenhrit:
Sonntagmorgen von 6 Uhr an . Samstagnachmittag
von 4—7 und nach 8 Uhr. An allen Wochentagen nach
der Frühmefje , für Kriegsteilnehmer , verwundete und
(kranke Soldaten zu jeder gewünschten tstit.

S t i f t u n g en . Amt . Dienstag 7,40 Uhr für
Salvador « Müsset.  Freitag 7.40 Uhr für (Lssaocth
poch Bo ur com 5; 0 .15 Uhr für dar t Kart
Reinhardt  und dessen Familie . Hl- Meise» . Mon¬
tag 6P0 Uhr für Maria Katharina Schmidt  geb.
Cetto : 7.13 Uhu für die Verstsrdenen der Familie
Kcal;  7 .40 Uhr für die lebenden und Verstorbenen
Mitglieder des Elisahethen - Bererns:
9 .30 Uhr für Gräfin Maria von Bsrch . Dienstag
7 .13 Uhr für Maria von Sachs : 9 -30 Uhr für Georg
Schm i t t and seine Fauntte . Freitag 6.30 Uhr
für die Hebenden und Verstorbene» der Familie
Glöckner  und Gerhard Meyer.  Samstag 6 .30
Uhr Nr Wilhelm Cett - t 7 .15 Uhr für Joseph
fflztton Cello:  2 .40 Uhr für Frau Kalharnm
^änwLppel.

( Maria -Hikf-Pfarrkirche.
Sonntag : Hl. Messen um 6.30 unt>8 Uhr Ansprache

und gemeins. hl. Kommunion d. MänneoaMstolates uno
der Erstkolmnunikanten . Knaben). Kinsergottesdienst
(bk. Messe mit Predigt ) um 3 Uhr. Hschamt mit
Predigt um 10 Uhr. — Nachmittags 2.13 Uhr Christen¬
lehre Und Aadacist. Um 6 Uhr sakramentalische Andacht
mit Umgang . — An den Wochentage» find die hl.
Messen um 6.45, 7.45 (Schutmesfc) und 9.30 Uhr.
Montag und Freitag abends 8 Uhr ist Kriegsandacht.
Dienstag , « u Feste Mariä Opferung um 8 Uhr
gestfUete Muttergottesandacht — Am Mittwoch
Ist Feier des Ewigen Gebetes:  feierliche Er-
Lftnuug MN 6 Uhr-. Danach hl. Messe, wettere hl.
Messen trat 7, 8 und 9 Uhr (Kindergottesdienst)
Feierliches Hochamt mit PrÄstgt um 10 Uhr. Bet--
sturLeu von 11—12 Uhr für Männerapostolat , von
12—1 Uhr für de» JünglingSverein , von 1—2 für
die Kastellstratzefchule, von 2—3 für die Schaken an
Hehrstrahe, Stiftfttaste und ftm.  Riederberg , von 3—4
Uhr für den Marienbimd , von 4—5 Uhr für den
lZuugfraueuverein und FrMenkvngregatiou . Um 8 Uhr
ist feierliche Schlutzamdacht mit Prozession . — Beicht-
gellegeuheit:  Sonntagmorgen von 6 Uhr an.
Dienstag von 5—7 Und nach 8 Uhr. Mittwochmorgen
von 6 Uhr an , Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.
Münsing 4 llyr Salve.

Stiftungen:  Samstag 7.45 Uhr Fahrckmt
für die f Katharina Eckert  geh . Herber . Hl. Messen:
Moittag 7.45 Uhr für "die Eheleute Johann Peter
Rupp  und Anna Maria geh. Becker und Auge-
hörige. DienStag 7.45 Uhr für die t Klara RuweLel
geb. Schmittges und ihre Angehörigen . Donnerstag

.45 Uhr für Antonie Lehman » : 9 .30 Uhr für
die Eheleute RechnungSrat Herttrichsen  und deren
Angehörige . Freitag 7.45 Uhr für Jakob Müller
und dessen Ehefrau Katharina geh. Schütz »» Eltville:
9 .30 Uhr für Margarethe Jung und deren Angehörige.
Samstag 6.45 Uhr für Katharina Eppert  und
deren Angehörige : 9.30 Uhr für die Familie Philipp
Anton lDvrman»  zu WieSbrchen.

Dreifaitigkeits -Psarrkirchs.
S Uhr Frühmesse . 8 Uhr « veite hl. Messe mit

Ansprache (gemeinschaftliche hl. Kommunion der
Eitler und Schüleriimen ). 9 Uhr KindergotteZdienst
(Amt). 10 Uhr Hochamt mit Predigt und Segen . —
Nachm. 2.15 Uhr Christenlehre und 'Kriegsandacht,
abends 8 Uhr sakramentalische Andacht. — An den
Wochentagen sind die hl. Messen um 6,30 , 7.30 und
9 Uhr. Mittwoch und Samstag 7.30 Uhr Schulmcsfe.
— Montag , Mittwoch und Freitag abends 8 Uhr ist
Kriegsandacht «und Fürbitte für üt  gefallenen Krieger.
— Beichtgelegenheit : Sonntag früh von 6 Uhr an.
Wrmstrg von 5 bis 7 und nach 8 Uhr.

St . JosephS -HosPital . 7.45 Uhr keine  hl . Messe.
8.30 Uhr Hochamt. — Nachmittags 3 Uhr Andacht
zur hl. Elisabeth. Dienstag und Freitags naclMittags
5 Uhr Kriegsandacht . In der Woche hl. Messe uni
6 .15 Uhr.

tag,
Herz -Jcsn -Pfarrkirche , Biebrich a . Rh.

, den 19. Nov . Die Feier des ewigen i
0UN-

Gcbetes.
Bvrnriltags 6 Uhr Eröffnung : Amt mit gemein¬
schaftlicher hl. Kvmmnurou der Erstkomm

Füngliugsverei ». Täglich 6 .30 Uhr hl .. Messe rm
Marien haus und 7 ,Uhr ,mrd 7.45 Uhr hl^Meffeu in ctt
Pfarrkirche . Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsandacht.
Sonntag nachmittag 4.30 Uhr Beichtgelegenl)ctt.

, aunikanten und
des Müttervcrems : danach sind Betstunden . 10 Uhr
feierliches Hochamt. Betstunden halten von 11—12
Uhr die Männer , von 12—2 die Schwestern, von
2—3 die Erstkommunikanten und die Jünglinge , von
3—4 5er Marienvercin , von 4—5 der Mütterverein,
von 5 —6 Schknstandacht mit Segen . Täglich außer
Mittwoch hl. Messe 7.45 Uhr. Dienstag und Donners¬
tag ist fvchukmefse. Montag ist hl . Messe für den
f Krieger Georg Bender . Dienstag hl . Messe für die
f Frau Ottilie Spiel . Am Mittwoch fällt die hl.
Messe aus . Donnerstag Engelamt . Freitag hl. Messe
für eine f Mutter : abends 7.30 Uhr Allerseelen-
Andacht. Samstag hl. Messe zu Ehren der Mutter
GvtteS : nachmittags 4.30 Uhr Salve -Andacht: danach
und abends von 8 Uhr ab ist Gelegenheit zur hl.
Beichte.

St . Marien -Pfarrkirche , Biebrich «. Rh . Sonn-
tag , 10 . Nov . Bonn . 6.30 Uhr Beichtgeleqenheit.
7 Uhr Frühmesse . 8.30 Uhr Kindenuesse mit Predigt.
9 .45 Uhr Hochamt und Predigt . 11 .15 Uhr Militär-
gotteSdienst Mit Predigt . — Rachni . 1—2 Uhr Biblio-
tehkstunbe. 2 Uhr Andacht. 4 Uhr Marienverein und

Holzversteigerung.
Nächsten Montag , Len 20. November , vor¬

mittags 9 Uhr anfangend , werden im Frauen¬
steiner Gemeindewald Distrikt Spechtesteiu-
kaut etwa 289 Raummeter Schälknüppel ver¬
steigert.

Zusammenkunft auf der Chaussee vor dem
Grauen Stein . Das Holz lagert zum größten
Teile » n der Chaussee.

Franenstcin , den 17. November 1916.
U n k e l b a ch, Bürgermeister.

St . Kilians -Kapelle , Biebrich -Wald st raste . Sonn¬
tag , dm 19. Nov . 7.15 Uhr Frühmesse mit gemein¬
schaftlicher hl. Komnurion der Ersikonnn iurikairttn . 10
Uhr Hochamt mit Predigt . — Nachmittags 3.15 Uhr
sakramentalische Segendsändacht . 4.30 Uhr Berfamm-
lung des Jungfrauen Vereins . — Hl. Beichte Samstag
- Uhr. Sonntag morgen 6.30 Uhr. — An Werktage»
iß» «ffc hl. Messe am 7.40 Uhr. Donnerstag 7.30
Uhr M. Segerrsmeffe und Kriegsbittandacht . Mittwoch
und Samstag ist SchnlgotteÄieast . Sonntag 11 Uhr
ist Borromärisverein . Mittwoch , 32. Mav. Ferrr des
morgen Gebetes . 7.15 Uhr feierliche iSr#ffttutcj und
Hochamt. 10. Uhr feierliches Hochmut., 5 Uhr feier¬
liche Schlnßandacht mit Te Trum.

Dotzheim. jSünntag , 19 . Nov . 8 Uhr Frühmesse:
in derselben gemetuschaitlich« hl. Kommunion der Erst-
kammsnikantem. 10 Uhr Hochamt mit Predigt . —
Nachmittags 2 Uhr Christenlehre »nd fakmurentalifch«

Andacht : daraus Bibliothekstunde. — An den Wochen¬
tagen ist dm hl. Messe int 7.40.. Dienstag » uns
Freitags ist Schnlmeffe. Mittwoch abend 7.30 Ufa
ist Andacht für die Verstorbenen. Gelegenheit zur
hl. Beicht ist Samstag nachmittag von 4 Wß Sonntag¬
morgen von 7 Uhr ach.

So nnenbcrg . Sonn - und Feiertags :, Früh¬
messe mit Predigt 7.30 Uhr : Hochamt mit Pre¬
digt 10 Uhr : Andacht 2 Uhr. — Werktag» : &L
Messe 7 KIyc. — Beichtgelegenheit : La den Bomben¬
den der Sonn - und Feiertoze wn 4 Uhr, sowie.Sonn¬
tags vor der Früheirrsse.

Bierstadt . Sonntag m» 8 Uhr hl. Messe;
9 .30 Uhr Hochamt mtt Predigt : 2 Uh» Andacht. —
Montag und Donnerstag hl. Messe .7.15 Uhr, an den
übrigen Tagen 6.10 Uhr.

Erbe »heim. Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Eltville . Sonntag , 19. Nov . 6,45 , 7.45, 8.45 llh-

hl. Messen. 10 Uhr Hochamt. — Nachmittags 2 Uhr
sakramerttalifche Wrucherfchaft Mit Umgang . 4 Uhr
Marienverern . 8 Uhr Rosenttanz mit Segen . —̂ An
Werktagen 6.15 Uhr Frühmesse . 7 Uhr Pf - rrmcsss.

8 Uhr hl. Messe. Am Mittwoch Sit“
LN Anbttüarg . Um 9 Uhr ein AM , und

betnng. AmAnbetnng . Äm Sonntag ist Um 7 Uhr in
bethenkapeUe ein Amt . Dienstag und Freitag
8 .Uhr Kriegsarrdacht. ^

Johannisberg r. Rhg . Sonntag , 7 So
Frühmchie : 9 .30 Uhr Amt mit Predigt : S Uh,
mittagsändacht . Ln Wochentagen sind hl. m
um 6.20 und 3 Uhr. — Bcichtgelegenhrtt s
tagen urrd Tagen vor Feiertagen von 5 m*
und ©otr“1'- * ‘— c ” n n *~onntagmvrgenS wn 6.30 Uhr an.

Kathol . KirchenkaL
Z» Oestrich. ^

Die Erhebung d-S « . Zieles der K-thol. Sbi
pro EtatSjahr 1916 17 findet am
Montag, den 20. Noveml
(g—IS Uhr NormittsgS) statt.

Oestrich , den 17. Ravcmber 1816.
Der R -nda « .

Zikchtttttt Ser Serres
für

«ilchierssrziizsbkttßtizk
uud für

AilchrsksszsSeretztiztt
Persttk»

1. Schluß Ler KarteuausO «»«.
Die Ausgabe Ser Karten für tnikchversor-

gungsbercchtigte unö für nttl chvorzugsberech-
tigte Personen , die nach der Bekanntmachnng
des Magistrats vom 8. Novevrber ds . Is . bis
znm 11. November erfolgt sein muhte , ist end¬
gültig geschlossen.

Weitere Karten werden nur noch ausge¬
geben für Neugeborene , für Neuznzieheude,
also bei einer Aenderrrng des augenblicklichen
Personenstandes . Ausnahmsweise können be¬
rechtigte Personen noch dann Karten erhalten,
wenn sie in glaubhafter Weise nachwetfen^daß
sie an der rechtzeitigen Abholung der Karten
durch Krankheit, Abwesenheit , nsw . verhindert
waren.

2. Jnkrasttrete» her Karte».
Die Karten treten am Moutag , be» 29. No¬

vember ds . Js . in Kraft. Sic sind aber nur
dann gültig , wenn sie im Sinne der Bekannt-
machuntz vom 1. November ös . Js . vorschrifts¬
mäßig von dem Karteninhaber an den Liefe¬
ranten abgegeben, von diesem auf dem Milch¬
amt -rbgeliesert und wieder abgeholt rovrden
sind. Die von dein Lieferanten abgeholkcn
Karten find durch besondere Stempelung
kenntlich gemacht. ,

Krankenhäuser, Lazarette und ähnliche An¬
stalten sind, cnrch wenn sie noch keine BezugS-
karten erhalten baben, zunächst zum Weiterbe-
zug der bisher bezogenen Mengen berechtigt,
soweit der bisherige Lieferant nach Berforgung
der Verewigten zu liefern in der Lage ist.

Die bisher gültigen Milchkartcn , welche von
denk Mikchosrteikvugsamt cncs Grund derllöer-
ordnnng vom 22. April 1916 ausgegrben wor¬
den sind, treten mit dem 19. November ds . JS.
abends außer Kraft , auch wenn sie noch firr
eine lärrgere Zeit laufen.

8. BczngSrecht »er Verbraucher
Die Verbraucher dürfen nur die durch die

Bekanntmachung vom 1. November öS. Fs.
festgelegten Milchrnenaen auf Grund der Kar¬
ten beziehen , tvobei die Milchmenge für die
Borzitgsberechttgten auf y2 Liter täglich fest
gesetzt wird . Die Verbraucher sind auf Ver¬
langen Ser Lieferanten zur Barzahlung ver¬
pflichtet. Die Verbraucher dürfen , wenn sic
anläßlich der Kartenausaabe einen neuen Lie¬
feranten bekommen habe» , die Milchmenge
nicht gleichzeitig von dem alten und dem neuen
Lieferanten beziehen.

4. Lieferpflicht der Lieferastte» .
Die Lieferanten sind, soweit sie Inhaber

der neuen Karten als Kunden angenommen
haben, verpflichtet, vom 20. November ds . Js.
an diesen Knuden die auf den Karten vrrzrich-
neten Milchmengen zu liefern.

Die ihnen nach Belieferung der Kartenin¬
haber noch verbleibenden Milchmengen müssen
sie auch vom 20. November ab weiter nach
Wiesbaden liefern und wie folgt auf ihre bis-
herigerr Kunden verteilen:

a) Alte Leute über 70 Jahre sollen mög¬
lichst y»  Liter täglich erhalten,-

b) die irach Befriedigung der Kunden zn a
noch übrig bleibenden Milchmengcn sol¬
len möglichst gleichmäßig auf alle bisher
belieferten Haushaltungen verteilt wer¬
den und zwar ohne Rücksicht auf die
Perfonenzahl derselben.

Die zu a und b vorgesehene Verteilung
wird vorgeschrieben, weil sie eine besondere
Verordnung des Magistrats vvrbereiten soll,
welche für Leute über 70 Jahre sowie für die
Haushaltungen , die nach der Neuregelung der
Milchversorgung Wiesbadens überhaupt tcine
Milch erhalten , erlassen werden soll.

Die Lieferanten sind verpflichtet , bis zum
5. Dezember dem Milchamt zu melden, wieviel
Liter Milch sie in der Zeit vom 29. bis ein¬
schließlich 30. November nach Wiesbaden ge¬
liefert haben, und zwar aus Grukld eines von
derBerwaltungnochanszugebendenFormulars.
Dieses Formular enthält getrennt die MUch-
mengen für die verschiedenett Arten von Bcr-
sorgunasbcrechtigten und Bor ûqsberechtigten
sonne für die Leute über 70 Jahre svergl . a)
und für besondere Haushaltungen svergl . b).

Der Tolle Goldwert wird vergütet
und dem Vaterland ist ein großer Dienst geleistet.

Hochfein« mahagoni Salongarnitur , eichene EßMw « r
hell k :!> cmrS in Rnßbamn, einzeln« Büssett, . Wasch-
fonmteben, mtt und ohne Marmor, «ich. AuLjiehttjch mtt
5 Finiten , Ccmsole. Bertikow, £3  Tisch, Stirhk«, Et -s -rrn
risrn. billig zu verkrmstrr bat

Kopp
Mkesbade » , $e « nnmöft *e &* 42, erste» Stock

Reiltkschtiiimitt»
der dntholischen

Literatur:

D«sW!>iht8t«Mi«MIMezk
Zur Belcuchtirng des Buches „I/Allemagn » «4 le»

Allies devant la Conscience chrötienne“
Von Dr . Heinrich SchrörS,

Geb. in Pappe M 4.
Die anfängliche schweigende Hinnahme bei

französischen Aingriffe mutzte im AvSlande zn
Ungünsten der deutschen Katholiken gedeutet
werden . Schon prahlt man ans französischer
Seite , wir hatten daravf nichts zn entgegne » ,
wir „duckten uns nieder in den Sehntz der Un¬
terstände". Lant wird die Abhandlung des
Bischofs von Nizza hingestellt als »eine Ver¬
urteilung , die jeder Wiederlegung trotze". Da»
französische Buch ist in Deutschland gewisser
Brrhältrriffe wegen nicht bekannt geworden.
Um so wichtiger erscheint eS, daß jetzt durch die
SchrSrsfche Gegenschrift sein wesentlicher In¬
halt den Dentfchen vermittelt wird.
Haggeney , Karl , 8 . .7.: Im Heerbann d«S Prie-

sterkönigs . Betrachtungen z. Weckg. d. prie¬
st-rl. Geistes . 8. Tl . 2. Halste . 3. Meister
und Jünger . (Psingstfeftkreis .) 2. Hälfte.
Lernwandband M 5-50.

Lehmkuhl, Augustin , 8 . J.: Der Christ im be¬
tracht. Gebet. Anleitg . z. täal . Betrachtg.
besonders für Priester und OrdenSgenossen-
schaften. 1. und 2. Band . 1. Advents - und
Weihnachtszeit vom 1. 11. bis 24. 1. Lein-
wandband Ji  4 .28. 2. Fasten - und Lsterzeit
von Scptuagcsima bis Dreifaltigkeitsfest
Leinwandband M 5 .60,

Mohr Heinr ., Die Heimat,
das deutsche Volk . Ein
schen Familie . Mit Bar>
Winkler . Ein schöner Quartband gebunden
in Pappe .M  4 .50.

Fedeaer , Heinr . Eine Nacht in de» 8br » zze» .
Mein Parcisinsgcschichtlein . Gebunden in
Pappband M 1 .—.

Federer , Hei»r. Patria ! — Eine Erzählung
aus der irischen Heldenzeit . Gebunden in
Pappband M 1 .—.

Dörfler , Peter . Dämmerstunden . — Erzäh¬
lungen gebunden in Pappe M 3 .40.

IchrSnahsmer -Heimbak. Mein Dörfl ' i« Krieg.
Kartoniert M 2J0 . — Nachdem der Verfasser
den Krieg als Kämpfer mitgemacht, hat er
auch daheivr im Dörfl . umgesehen , wie dort
das gewaltige Weltgeschehen gewirkt . Und
was er uns davon in Ernst und Scherz zu
singen und zu sagen weiß , wird ihm zu
seinen früheren Freunden noch viele neue
gewinnen.

Zu beziehen durch:

— Ein Buch für
sahrb-uch der deut-
schmuck von Rolf-

Hermann SHaueb
Prrchhandlrirrs der Rheinischen Aoldszeitung

Wresbade», Friedrichstratze 30.

SD » SD.

ßanda ^ fst \

1

Wiesbaden,  den 17. November 1016.
Der Magistrat.

üzfeze!
FraÄ a/» 5o.

SpsziaJ - BanS ^ t
Segen °RöcKgrafverkrümmunlefi

Prospekt gratis.

giitt’i Witstüi
Wiesbaden ,Adelheidstr.7,
Kleme Klassen, von Sexta a»
Erteilt Einjähttgenzeugnis.

wm
RäeüHstite
näeissdmle

Sjeiitf4=®eff.
HtÜklS-Kt)

SireiiMrti

Babnhofstr . 2.

Unterricht
Id  sänttüchea handels-

wiäsanscfcaltli ehest
Fächern * lansenil . in all.
Buchtühruagsarten,

Rechnen, Korrespon¬
dent, Stenographie,Maschinenschreibon

und Schönschreiben«
Lchf ptHae{srae zu Dieuiea.

Berliiz-Scbule
BheiMtrmJe S2:: Ttlsf.SM«
T3rk»»cli , Ungarisch,
Russisch , Pein sch,
Spanisch , Italienisch,
Hailändisch , Schwede
Französisch , Enjiisch.
Nation . Lehrkräfte.

TüBlia-THenter
Xirchgasse 72

Te’. 6137.
Vornehmstes und

größtes Lichtspielhaus
Samstse , de» 18. bis ein-

schließ !. Diensfajj., den
2t . November:

Nachtnittags 4 bis II Uhr
Sonntag ab 3 Uhr:

Neue

lilittl 'te
191 6117 (dritter Film)

5ÜSiB-EfSf3Sfi 91l?QBgl
Des»Ruf

dev * Liebe.
Schauspie ' in 4 Akten voa

Fritz Velins.
fn der Hauptroüet

Pupii soll nicä!
iieMßi

Lustspiel in 2 Akten.

Neueste llMMMk!
(Eiko- [erst]  Woche)

Ab 7V» Uhr abends
(Sonntags ab 3 Uhr):

Erstklassig,uerstürktss

pelzhüte.
Pe 'zlrageri, sowie Pelzsacheu
ellee Art » erden noch der
r.ctnMtat Mode inngcatbcitct
Tod.' llvst Ausführung. Bill,
Bcrechmuig.

Jenny Matter»
Wi süadeu, Bieichstrafie 1l.

sNLrTesMrHrrmi

d Nurll*  1>aaaarAfe AMaRmMW
Ecke Moritzstraße.

Dor -, Nachm 'ttaz . 1
und Adend -Knrst .f

Besondere Domen»
Mteilungr ».

Inhaber und Leit« :
Emil Strems.

,Ä!?!0V;N> .7 !>

jHnittÜMR
empfiehlt sich

Joseph Rees , Wie»»
Dotztzetmerstr. 28. Tel.«
Geht auch nach

Hrchtrikle VchMA
SkmtkS, Nerz, Feh, 8*
«l - t- f.ich», Kittsnchg<
fuchS, imitiert Alaskai
25 Mi. «n ju oerfcoufd
Frau GSrtz, Mß  '
Adelheidstrabe 35,

CE43t mSbl. 3itN « M
vermiet . <T. T

Schwalbachersttaße IS,!

Schweinet
ia 4 Größe« en
Wiesbadener gerne
Fabrik, Mainzer

Tüchtige

mn
undItMiieiK

bei bo&fra L-ch» »
dauernd« StelluG

gesucht.
RhkiMr ? , !??

Wiesbaden.
Friedrichftratz«

Braver Mat
vom 9ande, dar alle
arbeiten tnacht, gesuö

«opp . Wi»
Klepstockstr.

SesMr BsÄhr!
gesucht.

Sbije &ote unter 226S
Geschäftösttlle dieser Z«

Für mehrere hur
Knaben

die Ostern au4 der Schs^
Entlassung komme»,

Lehrstelle
aller Berufe « « K 1,

Hondwcrkmeister̂ ^
wcrborrcibcride wcrdeNS^
die freien LehrstellerrL
bei uns anzumeldeir.

Mtllmt  Kitt'

V m . ifLoMP «v ^ ßron Qtelo für  säxnü . Manaiaktar - und Modewaren . Damen -Konfeküon , Damenpntz Kirch*Kaurnaus größten OtilS KlelderstoUe,Wäsche,WciLwarv«.Teppiche, Gardinen und BettwarenWLELOadea Edrt1

Litern
fcetfler.

f Wuljlo

gro
191

de

feeSBahi
einmal
i Stein
tat von
Sointt
Ncrfn
I- d

tVewöhi
für

itleiste
-zur

>»uZ:
Lckab
gesch'

rt .

Aters
Rechen
'reche

lehrrn
• undp
IS8./U

»b
6 Nach,,
®8 ab;
5Fran

(an

reche
Rechen
Keltere

aus
den

baden
"Haus

»rt
' Sr-nr

Lug
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Noch ist es Zeit
den kleinen und großen Sammlern in ihre Zeichnungsblocks
Geldbeträge zu zeichnen, denn erst morgen Sonntag schließt

die Jubiläums -Sammlung des
Vaterländischen Frauenvereins

zu Gunsten der Wiesbadener Kriegsfürsorge .

EgaiEgaiEga a EeaiEsaiEgaiEia EMMMEME82 eb3 EgaiEgafEga craic §3 Emma
rhaus zu Wiesbaden
tag . den 18 . N » v., nachmittags 4 Uhr:

neinents - Konzert  des Städtischen Kur-
M. Leitung : Hermann Jvmer , Städtischer Kur-

Mer . 1. Ouvertüre zur Oper „ Meister Martin
.ie Gesellen " (SB. Weißheimer ). 2 . Polonäse in
(F . Chopin ). 3 . Meditation (I . S . Bach --
. Violine -Solo : Herr Konzertmeister K . Tho-
4 . Ouvertüre zur Oper „ Der Schmied

Ruhla " (Fr . Lux ). 5 . Ballettmusik zu
jf „ Ueber allen Zauber Liebe " (L . Lassen ).
"en--Suite Nr . 2 (G . Bizey . ch: Abends 7.30

groAen Saale : aHuptprob « zu der 1 . Aus-
1916 - 17 des Cäcilien -Vereins Wiesbaden um

den 19 . November.

Residenz-Theater
den , Samstag,  18 . Nov .. abends 7 Uhr;
iges Gastspiel des Kömgl . Hofschausplelers

Steinrück : Totentanz . 1. Teil . Schauspiel in
von August Strindberg . — Ende 9 .30 Uhr.

nntag  den 19 . Nov ., abends 7 Uhr : Der
rfresser . Schwank in drei Akten von Curt

— Ende nach 9 Uhr.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Samst  a g , 18 . Nov ., abendi ? 7 Uhr:

(Ab . C) : Da « Dreimadcrlhaus . , Singspiel in 3
Akten von Dr . A . M . Willner und Heinz Reichert.
Musik nach Franz Schubert von Heinrich Berie . —■
Vers osten:  Franz Schubert : Herr Scherer —
Baron Schober , Dichter : Herr Favre — Moritz von
Schwind , Maler : Herr Döring — Kupelwieser,
Zeichner : Herr Rehkops — Johann Michael Avgl.
Hosopernsänger : Herr von Schenk — Gras Scharn-
torfs . dänischer Gesandter : Herr Radius — Christian
Tschöll , Loiglasermeister : Herr Ehrens — Frau Marie
Tscholl , dessen Frau : Frau Doppelbauer — Hannerl:
Frau Polst , Haiderl : Frau Krämer , Hederl : Frl.
Rose (beider Töchter ) — Temoiselle Giuditta Grist,
§>oftheatersängerin : Frl . Bommrr — Andreas öruueder,
Sattlermeister : Herr Tester — Ferdinand Binder,
Posthaltcr : tzcrr Hermann — vtowotny , ein Ver¬
trauter : Herr Andriano — Ein Kellner : Herr Carl
Schani , ein Pikkolo : Frl . Mumme — Salt , Dienstmäd¬
chen bet Tschöll : Frl . GrohmLNer — Rvsl , Stuben¬
mädchen der Grisi : Frau Weikerth — Frau Vrametz-
berger , Hausbesorgerin : Frl . Koller — Frau Weber,
Vkachbarin : Frl . Ulrich — Stingl , Bäckermeister : Herr
Spiest — Krautmetzer , Inspektor : Herr Nerking —
Volkssänger : Herr Schuh , Herr Kreuzwieser . — Nach
dem 1 . und 2.  Akt 15 Minuten Pause . Ende nach
10 Uhr . ; ' |

Isollten stets Wybert-Ta- i
ibletten greifbar sein, uml
fle bei Husten, Heiserkeiti
ober Katarrh zu verwen. !
den. Wohlschmeckend und!

wirksam!
Zn allen Apotheken und -

rien Mk. l .—

Täglich nachm. 4 —! 1: Er 'tkl. Borfährz . ^
Vom 18. - stlFssövnK" DerRufder
Liebe, Schauspiel in 4 Akten. In
der Ĥauptrolle : Henny Porten.
Papa soll nicht heiraten , Lustspiel.

Sammelt Obstkerne!
gebt sie gereinigt dem

Roten Kreuz » Abteilung VI
Mainzer Straße 19.

(tg kÄw Mre
wird von Touristen bestens empfohlen. Telephon 92,
Amt KSmgstein. Müßige Preise . Pension von

1.50 Mark an . — Reservezimmer für Verein«.

!» » smm
bestens empfohlen.
Besitzer: W. Engel.

bafüt , daß die im Fahrplan verzeichnetenZüge verkehren und eine
, str dtr Rück- oder Weiterbeförderung bei AnschlustvcrsäumniS wird
eletstet. Als Reisegepäck werden nur Gegenstände angenommen , deren der
t  zur Reise bedarf, außerdem auch, soweit Platz vorhanden , die in Ausf .-
zu § 30 E . B . O . genannten Gegenstände . Aus betrieb!. Gründen kann

ckabfcrtigung auf einzelnen Stationen oder für einzelne Züge z» jeder
.geschränkt oder abgelehnt werden.  Lieferftist wird nicht gewährleistet.

Winter-Fahrplan
vom 15. November 1916

Die Schnellzüge (v ---zuschlagpflichtig) und Eilzüge (L - Zuschlag-
frei) führen 1. — 3. Wagenklasse und sind durch Fettdruck
hervorgehoben. T -- Triebwagen . ^ ^ Werktags, 8Sonntags.
Die Zeiten von 600 abends bis 559 morgens sind durch Unter¬

streichung' der Minutenzähien gekennzeichnet.

ab

Kaufen an

Frankfurt
5.02 6.01 7.18

6.19
6.32
6.47
7.03

6.56 7.40
5.19 —

lWtesbadeuj —Niedernhausen —Limburg.
9.45 11.51 12.20 3.13 4.30 5.08 6.30 7.28 — 8.44 11.09

10.04 12 14 12.41 3.32 4.50 5.29 6.52 7.50 — 9.05 11.29
10.18 12.29 12.56 3.48 5.04 5.43 7.08 8.06 8.13 9.19 11.43
10.34 12.46 1.11 4.06 5.20 5.59 7.25 — 8.33 9.35 11.59
10.50 1.02 an 4.24 5.36 6.15 7.41 — 8.53 9.51 12.15

— 11.37 2.05 — 5.11 — 6.57 8.39 — 9.36 — —
7.20 — 12.17 — -- 4 49 — 7,04 — 8.00

7.37
7.52
8.08
8.23

ausen ab

lters
_ *en.
rechen

Düstren

8.25
8.41
8.55
9,02
9.09
9.14
9.28

1.11
1.27
1.41
1.48
1.54
1.59
2.12

5.42
6.00
6 .16
6.23
6.30
6 36
6.49

7.54
8,11
8.25
8.32
8.39
8.44
8.57

8 .56
9.15
9.28
9.36

9.56

8.59
w
10.20
10.38
10.47
10:55
11.00
11.15

» ferner folgende Arbeilcrgüge: Ab
Md Feiertagen. Zug 10.00 nacht» von

Frankfurt1.17 nachm., ab Niedernhausen5.28 nachm,, an Limburgc.Sl, aber nur an Werktagen
■,. -»— - - . . .. Niedernhausen nach Limburg verkehrt nur in der Nacht von Sonntag aus Montag, sowie vom

*«•/» .. 26.,12. auf 27./12., l .n.  aus 1/U 6./4. aus 7./1. und aus 10./«.
,4 ab Camberg vorm. 6.00. au Limburg 07 . Lokalzüge Frankfurt—Höchs
»adjm. ab Frankfurt und 7.52 abend» nur bi» Niedernhausen bezw. Eppfteii

ab Frankfurt7.28 abend», an Höchst7.50 wird ab Hosheim bi» Limburg al» Triebwagenfahrt gefahren,
dFrankfurt8.44 abend», Riebernhausen an 8.51 wirb ab dorr nur an Werktagen, sowie om 25 und 28./ 12,. »./!., «./«. und9./4. Bi» Limburg

(»n 10.59). An Werktagen von Niedernhausen ab 9-d9 bj» Limburg an 11.15 nur ai» Trirbwagensahrt.

Lokalzüge Frankfurt—Höchst: I 36. 8.45. 10.90, 12.50, l .»7, 6. 10, 9.28.
Ippstem im Oktober und April sowie am 6 /4. und 7./1.

Sonntag».

Limburg —Rieberuhau flsu—fWiesbadenj Frankfurt.

brechen
ch-n.

Alters

Hausen

ab —— 5.00 — 7.45 — — 1216 2.09 — 5.28 6.26 7.21 8.28
— 5.17 — 8.00 — — 12.31 2.25 — 5.43 6.45 7.37 8.34
— 5.23 — 8.05 — — 12.37 2.30 — 5.48 6.51 7.42 8.44
— 5.31 — 8.13 — — 12.45 2.38 — 5.56 7.00 7.50 8.49
— 5.40 — 8.22 — — 12.54 2.53 — 6.05 7.13 8.05 9.07
— 6.00 — 8.40 — — 1.13 3.22 — 6.23 — 8.34 9.27
— 6.14 — 8.53 — — 1.27 3.36 — 6.36 — 8.50 9.40

6.00
9.30
7.20 10.04 —

2.05
12.17

5.11
1.28 4.49

9.26 9.36
8.00

ausen ab

J ® . an
ferner »ochiptftnEf] - -

7.16
7.27
7.41
7.55
8.14

8.59
9.10
9.24
9.38
9.57

11.02
11. 13
11.27
11.41
12.00

1.36
1.50
2.04
2.24

1.35
1.46
2.00
2.15
2.36

3.3? 4.54
3.46 5.05
3.57 5.19
4.08 5.36
4.25 5.56

6.38
6.49
7.15
7.17
7.36

9.48
10.03
10.18
10.35
10.55

folgende Arbeiterzüge: An Werktagennach Sonn» und Feiertagen vormittag» 4.43 Uhr ab Riebernhause» täglich
—,utt an 6.45 vorm.: an Werktagen nach Sonn- mid Feiertagen ferner ab 4-08 Lin,bürg, an Wie»baden5.58, a» Frankfurt6.22 verm.

Lug fährt ab Höchst täglich  Werktag». Lokalzüge Höchst- Feanksnrr: 6.26. 8.13. 9.12, 12.15, 1.21, 4.21, 7.09, 8.50. »
»»»rüge:  Ab Niedernbausen7 10 und ab Eppstein8.57 abend», an Frankfurt8.18 dz» . 9.48 nur im Oktoberu. April, sowie am6./4n. 8./4.
"-»fahrt Werktag» ab Limburg6-26 abend» di» Lainderga» 7.iS.

Ems —Limburg —Gießen
7.30 10.06 11.05 12.20

1115
11.31

Coblenz
Coblenz . . ab — — 5.32
Niederlahnstein, , — — ' 5.57 7.42 10.18
Bad Ems . „ — — 6.25 8.11 10.47
Obernhof . „ — — 6.46 8.35 11.12 |
Diez . * . „ — t 7.18 9.11 11.48
Limburg . . „ 4.15 5.43 7.32 9.40 11.55 12 11
Villmar. . „ 4 .38 6.05 7.55 10.02 an |
Weilburg . „ 5.15 6.55 8.32 10.42 12.42
Wetzlar . . „ 6.00 7.39 9.16 11.30 1.05
Gießen . . an 6.16 7.55 9.34 11.46 1.19

12.33
1.00
1.20
1.52
2.03
2.25
2.59
3.40
3.56

u« d
2.13
2.28
2.57
3.22
3.57
4.04
an

zurück.
4.00  -
4 .13 -
4 .31 -

Gießen .
Wetzlar .
Weilburg
Villmar .
Limburg
Diez . .
Obrrnhof
Bad Ems
Niederlahnstcin

ab — —

5.03
5.11
5.48
6.12
6.52

nn 7.00

5.43
5.51
6.28
6.52
7.39
7.47

4.52
5.11
5.52
6.26
6.51
6.59
7.30
7.51
8.22
8.30

W
641
7.09
I

7.43

8.21
8.39
8.47

TM 8.15
7.14 8.32
8.00^ 9.01
8.49 |
9.10 9.38
an 9.45

— I
— 10.23
— 10.43
— 10.51

5 .12
5.22

I
5 .57
6.30
6.46

9.30
9 51

10.37
11.14
12.06
12.14
12.53

1.13
1.43
1.51

12.20
12.41

1.24
1.58
2 24
2.34
3.04
3.28
3.59
4.07

1.26
1.44
2.33
an

4.11
4.20
4.59
5.23
5.58
6.06

6.10
6.32
7.11
7.66
8.12
UM"
3.44
4.25
5.02
5.23
an

6.35
6.47
7.15
7.36
8.09
8.21
8.43
9.18

10.00
10.18

8.41
8.52
9.21
9.45

10.22
10.28

an

10.00
10.10
10.28

11.07

11.40
12.04
12.18

6 .04
6.17
644

7.17
7.24

8.03
824
8.32

6.20
6.40
7.22
7.65
8.19
8.27
8.57
9.15
9.43
9.51

9.00
9.30

10.28
11.04
11.41
11.48
an

Coblrnz
Lokalzüge »er!

von Weilburg„ach Äleßen nachm. 5.07(T). Bon Villmar nach Limburg vorm. 7 !0 u. nachm. 12.0 : von Limburg»ach Lauronburg»orm.' b.SS und
nachm. 6.04 (»ur Werktag»); nachm. 1.56 nach Eoblenz(an 2.59) ; seiner Sonntag» (T) von Bad Tin» ab 10.09 abend» an CSoblenj 10.47.

iren: Don Lanrenbnrg»ach Limbnr, vorm. So« ». nachm 6 40-.T); von Limburg nach Dillmar vorm. 6.49 ». nachm. 12.29

Frankfurt ab 5.02 6.01
Höchst . „ 5 .26 6.24
Soden. an  5 .42w6 .40
Soden . cb 5 .50
Höchst . „6 .11
Frankfurt an 6.32

Fraukfurt - Höchst—Sode « und zurück.
7.00 — 11.51 12.50 1.57 3.12 — 5.08 6.30 7.28 8.44 11.09.
7.23 — 12.18 1.14 2.14 3.3(3 — 5.40 7.00 8.01 9.08 11,43s
7.39 — 12,34 1.29 2.35s 3.52 — 5.56 7.16 8 .17 9.24 11.59

6.48
7.14
7 37

7.49 — 1242  1 .44 4.00 — 6.04
8.13 — 1.21 2.04 4.21 — 7.03
8.32 — 1.40 2.24 4.40 — 7.22

7.24 8.26 10.04 —
7.54 8.50 10.35 —
8.16s 9.09 10.55 —

rr ? ?^ " *ehren außerdem ein Zua: Werktags4.59 vorm, av Loden mit Anschluß an Zug 5.25 ad Höchst; ein SonntaaSwa ab Soden 8.0^nachm.
biS Höchst; ein EonnragSzug ab Höchst7.54 nachm, mit Anschluß - *•- r... ..„k r —:- - .. -w®. .. ~
Höchst—Soden: Werktags5.26 vorm., r.19 nachm. kSonnragSzug).

— w—- ---- -t Zug : SB(T{tu ||v ».i/i/ vvsni . uv ww ^h  um v4ii|U| ;ui) uII O uB ° w_ . ... _ _ _ ^
; ftn SonnragSzug ab Höchst7.54 nachm, mit Anschluß au» Soden nur im Oktober und April 'sowie am 6./4?'!md's./4. In der Richtung

D'e SonuragSzüg? fahren euch am 25 und 26./ir .» i ./r.» 6. und S./4.

Frankfurt —Cronberg und zurück,  si L°„„rag»i.cc „.«ft», 9.;<.
Frankfurt . ab 6.06 — 8.05 810.10 12.23 2.10 5 3.08 4.43 — 6.18 — 8.13 11.18
Rödelheim . „ 6.35 — 8.21 „ 10.26 12.39 2.26 „ 3 .24 4 .59 — 6.34 — 8.29 11.34
Cronberg . an 6.56 — 8.42 „ 10.47 1.00 2.47 „ 3.45  5 .20 — 6.55 — 8.50 11.55
Cronberg
Rödelheim
Frankfurt

av

an

5.52 7.0 > — L8.53 tl .22  1 .47 3.55 5.30 5.46 S 7.06 7.41 St 9.18
6.14 7.27 — 9.16 11.44 2 .09 4 .17 5.52 6 08 „ 7.28 8.12 , 4.gl
— 7.42 — 9.31 12.00 2.25 4.33 6.08 6.24 „ 7.14 8 30 " 9.58

LRETTEN MAYER
MÖBELTRANSPORT - MÖBELLAGER
GEGR. 1842 SPEDITION G^GR*1842

VERPACKUNG
Rfiroi Nicoiasstp . S Tel ^ ftn f2 u , 124

©
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Es trafen ein:
Ein Waggon : Echtes bayr . Porzellan

Teekanne« . .  ,  9 ^ 5 [ Obsrtaffe« extra groß 0,22 I Taffen mit Untert . Blumenmuster «
Kasteekannen für 6 Personen . . . 8.75 | Frnhstvcksteller . 0,12 Taffe» mit Untert . Goldrandmnster .
ZuKer- asen . . , M5 i Lpeiseteller flach 0,18 Üinderbecher mit Patriot . Bildern ,
Milchürnne « 0,8 Speiseteller tief und flach . . . . . 0,30 Knchenteller mit Blumenmuster .
Taffe« mit Untertassen . . . . . 0 .25 | Speifeteller extra stark . . . . . 0,35 >Marmeladedosc mit Blumenmuster .

L22 I Frühftncksgcschirr St. mit Blumenmuster
8.30 j Frnhstncksgeschirr St. mit Bandmuster .
0.15 Kaffeegeschirr Oteil. mit Blumenmuster .
0.35 Kaffeegeschirr Oteil. mit Bandmuster . *
0.65 I Tafelgeschirr 23teil. mit Blumenmuster . ijj

Zwei Waggons : Steingut
Gpeifetellcr tzlatr .
Speifeteller gerippt
Obertassen weiß .
Obertassen bunt .

- | Satz-Schüsseln
* 6 Stück im Satz, weiß . . . .
, 0^ 2 g Stück im Satz, Zwiebelmuster .
, 0,15 f 6 Stück im Satz, Traubenmuster.

Satz - Schüfleln ! Mar » «li - -tS»fe bunr. , , . . . ,
, 1,20 I - cxtragrotz Kücheagarnitar lötcilig , bunt , , v
. l !ß5 7 Schüsseln int Satz, Zwiebelmuster . » 2.25 Snppeuschitffcl»
. 1.85 7 Schüsseln im Satz, Trauben Muster , , 2.50 Gevlüseschüffelni

Lin lvaggon: Emaille
Kvchtöpfe . Wasserkessel , Schüsseln , Durchschläge,

Waschbecken . Eimer , Löffel
Schutzmarke: „Schwerter". — Beste Ausführung.

Ein Waggon ssäs

Einkoch-GMer

Schüsseln int Satz, Zwiebelmuster . » 2.25 «-«ppeuschnftc»»
Schüsseln im Satz, Tranbcnmnster . . ±50 | Ge« üseschüffeln in versch. Größen u. Fon

Eine Vaggonladung : AvChglttS
Marke „Krone"

Schüsseln , Trinkgläser , Taschenflaschen , Bierseidt
Helles klares Glas.

Beleuchtungs -Körper
für Gas und elektrisches Licht in grober Auswahl.

Jrshtzeßcke
Glasperlen
Holzperlen
Perlsranfen M TÄßachrtiW tn ZsykOim » leintkks lilii.

IwflmS AWürtenberg
Kick
Zeitigt

G. m. b. H.

Uleändeii
Xjy Rheinstraße 95 V*

Haltestelle der Elektrischen Straßenbahn.
Kassenständen: 8-/,—t u«d 2—S Uhr.

(nh.:Dr.lur Hippolyt Krier ,Pani Alexander Erter.
REICHSBANK-G1RO-KO NTO.

Postscheck-Konto Nr. 171 bei dem Postscheckamt inFrankfurt s. M.
Ausführung »Her in das Bankfach einschlagenden Ge¬
schäfte, insbesondere: An- und Verkaul vcb  Wert
papieren , sowohl gleich an unserer Kaste,alsaucb
durch Ausführung van Börsenaufträgen und im freien
Verkehr. — Aufbewahrung und Verwaltung von Wert¬
papieren, auch Annahme geschlossener Depots. — Ver¬
mietung von fcner- und diebessicheren PanrerseSrank-
fäcfcer» unter Mitverschluss der Mieter. — Vor
schlisse an ! Wertpapiere ^ — Kuponseialösung,
auch vor Fälligkeit — Kuponsbogen-Besorgung.
— Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosnngs-
verlsst. —Vorlosut»galten trolle von Wertpapiere unter
Garantie. —An- und Verkauf «Her ausländischen
Banknoten u . Geldsorten . — Einzug von Wechseln.
— Letbrenten. —MÖHtlölsichW® und 5°/,
Anlagepaplere an unserer Kasse stets vorrätig.
Ankauf von russ ., ftnnl., serb ., Italien ., portugies.

ramän ., und Victoria Falls Kupons.

nitteWeatsche
Creditbnnb

Kapital und Reserven 69 Mill. Mk.
Filiale Wiesbaden

Friedrichstraße 6
Fernsprecher 66 und 6604

Günstige Verzinsung von
Bar- Einlagen

Abhebungen stempelfrel

Vermögens -Verwaltungen
Schrankfaches»

usier BHveraohluB des Mieters.

Sorgfältige Erledigung aller bankge-
Bckäftlichen Angelegenheiten,

Zetel StHMtete [ « WPSWÄ
in den

Feld -» Kriegs - und
Etappen -Lszaretten

soll zu
Weihnachten ei.r
Liebesgabenpaket

erhalten!
Spendet zu diesem Zweckt Pakete
jedes bis zum Werts von 5 Mark
Ser Abteilung 8Bl des Kreiskomitees
com Roten Kreuz » Wiesbaden.

Annahme im GestHastsziin-ner, Szl. Schloß, Mittel¬
bau rechts, vorukittags zwischen9 und 1 llft

nachmittags zwischen3 tuib 6 Uhr.

MUriM
Hofspediteure Se. Maj.
des Kaisers und Königs

Eahnhofstr . 6 IfiBSMÜ ! Telefon 59,6223

Internationale Spedition.
er - 1 von•»<«*Sach»ll«n PUitecm{Möbeltransports dCa in- un* au- i- n-,»».

Moderne Möbel !agerbauser
neben dem Hauptbahnbo«.

Koll -Aontor
im SÄdbahnhsf.

Amtliches RoSsnhnnrtervehMe«
der Aömgl. Preuh. 5Lüat§bahn
ZyedrtwK von Gütern aller Art

Fsrnspr . 917 «. 19§4. «fern !!» . 917ö. IMi.

Sammelt die übrig gebliebenen
Stucklei » , b ^ tuit sie nicht ^ u Grunde
gehen ". Mit diesen Worten unseres göttlichen Hei-
fmtöes wenden wir uns a« das InlWische Bolk und
ersuchen mp fcu» freundlichste, nichts vou dem her»
fummeit Mt lassen, was sich «och für ar:» . oerwahr^
loftt Kinder und MaiseMuder oeewerteu liitzl
Aetnmelt Wertpavicrc,  Staniollaysekir , Me>

Plombe», Patronentziilsert und TenLnüruen, Zimt-,
Zink-, Kupfer- und Meningsbsätle und -GegenstLnVc
u. alle znr Berpacktmg gedieikte Metall -Umhültnngen.

Tammelt unbranäibare iLchrnucksachen, alte Taschen¬
uhren und stnmye Wertgrgenpünde, sowie mach alte
ausländisck-c Geldsorten.

Sammelt Birtdfaden, Kordel und Stricke. Zizarreu*
bändchen, Zigarrcn-ALschmtte und befchäditste Zi-
Mrren, ni -ckt aber ancredrannte  ZigarienreKe.

Sammelt mit kleinem Papieir «r»d «us^eschmittrÄs
Briesmarlen iausschL. der 13 Pf «?.-Marie, , besonders
aber aitslLudtsche und alte inländische Marken.

Sammelt altr Gnmmi-Scruger (von Kinderflüschck« r>,
-Bäsle , - SchlLtiche. -lleberschuche ivtb ss-ahrrsdreisen,
sowie Reße und WsLlle von Wach?. Talg rc. Stearin.

Sammelt Champagner-', Fast- und nnbofchadtgte Spitz-
korken. sowie auch alte Bücher, gut erhaltene Zei tun-
gen Md Zetrschristcn.

Altz dieses, w»« Gttch, str Deinen Quantitäten
gesamntelk, könnt Ihr wohl nicht mehr verwerten;
wir aber erzielen, wenn es rin Großes  genwr->
den, eine HÄfche Summe dar»us.

Sammelt  bannit { I ev | i 3 und schickt des
Gesamurrkte zu Enrcnr Seelsorger  bezrv.
dessen Bea « ktr « Lle n̂ in Wiesbaden, z« Herrn
Kaufmann Tel sch . ^ chwaldacherstraLeIS ; Herrn
Allt . Müller.  Blücher -Trogerie. Bismardrii », 24,
Ecke MLchrrftraste: Sytrnt Ehr . Müller.  Kotsmal --
Warcn-Handinng, Adlerstrase 52 : vertu Küster Osf-
heim,  Rückertstr. 12 ; Herrn Masor Ohlendorf,
Jahnstr. 15. Dieselben werden auch da» Geringste
dankbar erktKegewnehmen. Jede weil . Luokunst erteilt;
Tic Liözcsati -HanptsteÄe »n Limhnrg a. V. Satz».

NS. MikMndrg werkt » s  find 7 Die denischen
10 Pfg .-Marlen und besouders LeschmnM und kr-
schädigte und solche Marken, an denen »ie Lacken
des Randes seblen, sowie AbfAle ttud alle Gegen--
stätche Ssn Deisdwch. genmhnl. Glas , gebrauchte Stalü-
federn, angebotzrke oder beschädigle Kvrkstppsrnund
au ge rauchte  Zigarren.

Anhang zu«(J—■»

Mzesm -ßesliUd
Enthaltend 23 Emheitslied« . Preis 10
Orgelbegleitunz zu den EinheitsliedernM. "

Borrätiz und zu bezü̂ n durch:
Hermann Rauch» Buchhandlr

Wissbade « , Friedrichstraße 30.

NslsctLseh
RefseN»kf»ti
LchulranE

vanrsn-

kvrte-
monnL

Brief-
tas«

Rncii
in großer Auswahl xu sehr billigen Prei***^

Ä.IHSCliet, FasIHfimnens

Sarg-
üagazin

Joseph Firskj
Telefon 2976. Wiesbaden

„GUTTMAN
Das Spszialhau » für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langaa
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